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Telegraphiſche Nachrichten. 

f Nom, 26. Auguſt. Die exrepublikaniſchen Schatzſcheine find von 2 
Sendi auf 1 Scudi 20 Bajochi reduzirt worden und follen bis 25, Septbr. 
in allen Kaſſen, bis 25. Septbr. aber nur von der römiſchen Hauptkaſſe 
au Zahlungsſtatt angenommen werden. 5 Y 

Fleer, 28. Auguſt. Die Aktivirung des 14. Artikels des mit der 
N e a lo 

tagt er Pe te Max iſt geſtern Abends auf der 

J „Rovara‘ in Livorno eingetroffen und bereits nach Lukka abgereiſt. 

rin, 29. Auguſt. Der König wird nächſtens die Reiſe nach Genua 


Venedig, 31. Auguſt. Der Prieſter Dellocca ward wegen Verbreitung 
revolutionärer Flugſchriften und Mazziniſcher Proklamationen zu fünfjähri⸗ 
ger Kerkerſtrafe verurtheilt. 


Trieſt, 31. Auguſt. [Wochenbericht.] Kaffee, namentlich Rio, geſucht. 


Zucker flau, Rohzucker unverändert, andere Qualitäten weichend im Preiſe. 
Pfeffer fteigend, Baumwolle lebhaft, beſonders amerikaniſche. Preife fast 


Breslau, 1. Septbr. (Zur Situation. Wenn die Zähigkeit, womit un⸗ 
ſere märkiſchen Granden ſeither ihre Pläne verfolgten und die Geſchicklchkeit in An: 
wendung der Mittel, wodurch ſie ihre Pläne ins Werk ſetzten, einigermaßen Bewunde⸗ 

rung verdiente, fo iſt doch auch nicht zu überſehen, daß ſie den Nimbus der Feudalität, 

des Ritterthums, welchts bis Dato immer als eine Stütze der Monarchie gelten 
ollte, ganz und gar daran gegeben haben. Sie fühlen ſich ſo wenig berufen, mit ihter 
Perſon zu zahlen und die Monarchie zu ſtützen, daß ſie vielmehr überall da, wo es eine 
Verantwortlichkeit gilt, die Initiative ausdrücklich der Regierung uſchieben und ſich in 
die allerdings bequemere Lage des — Empfangens und Beſchenkiwerdens verſetzen. 

In dieſem Sinne fordert auch die neueſte Rundſchau der N. Pr. 3. die Regie⸗ 
rung auf, in der ſtändiſchen Reaktivirungs⸗Angelegenheit „voranzugehen“, indem ſie die 
ſelbſtſtändige Thätigkeit der Stände auf die entſchiedene und energiſche Behauptung 
und Feſtſtellung ihres eigenen rechtlichen Beſtandes, unter Berufung auf ihr altes, gu⸗ 
tes, durch die feierlichſten Verheißungen verbürgtes Recht, unbeirtt durch die Sophis⸗ 
men und Drohungen der Revolution, und im weſentlichen Einklange mit der 
offen vorliegenden Tendenz der Regierung“ beſchränkt wiſſen will. 

Die Aristokratie macht ſich bei uns ſcheinbar zum Mündel der Regierung: anders 
wie in Oeſterreich, wo fie im ziemlich unverſteckten Kampfe mit derſelben lag. 
Heier ſteht fie jetzt am Ziele ihrer Mühen. Die Verfaſſung iſt beſeitigt — aber 
die Einheits⸗Idee aufs Neue proklamirt? Dies iſt allerdings geſchehen und wäre die 
Sache ernſthaft gemeint, fo hätte die Ariſtokratie durch Aufhebung der Verfaſſung we⸗ 
niger gewonnen, als fie dei Durchführung der Einheitsidee verlieren würde. 

Denn dieſes, eigentlich Joſephiniſche Syſtem ſetzt einen Verwaltungsmechanismus, 

Uebergewicht der Bureaukratie voraus, unter deſſen Laſt der Adel erliegen müßte. 
Aber ſind nicht die Hauptrepräſentanten des Joſephiniſchen Spftems, die Schmerlings, 

le Sommaruga's u. ſ. w. bereits eliminirt und traut Jemand dem Fürſten Schwar⸗ 
zenberg, wenn auch den Willen, To die Geſchicklichkeit zu, gegen die Intriguen und 
Augeheuern Hilfsmittel des für fein Intereſſe kämpfenden öſterreichiſchen Adels jene 
Vue un behaupten? 8 
deren uch beſeitigen die „Times“ bereits allen NA noch beſtehenden Zweifel, indem 
Schwar ener Korreſpondent ganz unverblümt die demnächſt bevotſtehende Abdankung 
czenbergs und die Rückkehr Metternichs meldet. f 
Idee des Eleganz würden ſich dann von —— 0 nämlich Aufhebung der 
bei allerdings Vontsſtaates und Wiederherſtellung lung s rabinztal⸗Verfaſſungen wo⸗ 
und Finanzdertan Bedürfniß größerer e. 155 urch eine einheitliche Kriege: 
j 9 Rechnung getragen wer N 
5 Ob durch * Verfaffungs-ufhebung in Oeſterreich die Frage wegen des Geſammt⸗ 
Eintritts in den deutſchen Bund fi ſo ſehr vereinfacht habe, wie die miniſterielle. O. C. 
meint, ſcheint uns jedoch noch ſehr fraglich, beſonders wenn Rußland wirklich 4 * 
s Geſammt⸗E glech⸗ wir nicht ee ILS 
Siefe Idee de intritts ſich erklärt hat, woran wir nicht zweifel 


* 


n Goneordates iſt bis zum Dezember I. J. vers. 


Breslau. (Schwurgericht.) — 
(Wollbericht.) — Mannigfaltiges, 


Rußland hat durch den Beiſtand, welchen es der dem Untergange nahen öfterrei- 
chiſchen Monarchie in Ungarn geleiſtet, die Blicke aller ſlaviſchen Völkerſchaften in dem 
Grade auf ſich gewandt, daß es in deren Gedanken bereits die Rolle eines Protektors 
übernommen hat; es wird dieſen Beruf auch ferner darlegen, ſo oft es dadurch einer 
innerlichen Erſtarkung und Machterweiterung Oeſterreichs entgegentreten kann, ſollte es 
dadurch auch den ſeltſamen Schein auf ſich laden, zu Gunſten der Völker gegen deren 
Regierung zu intervenirrn. ; du e 

Die kurkoſeſte Neuigkeit des Tages iſt die uns von unſerem Münchener Azfor- 
reſpondenten mit aller Beſtimmtheit wiederholte Nachricht einer Kriegsrüſtung Baierns. 
Anfänglich glaubten wir, die Richtigkeit der Thatſache zugegeben, es handle ſich um 
ein Bündniß Oeſterreichs mit Baiern zum Schutze der italieniſchen Beſitzungen des Hau⸗ 
fs Habsburg; heute aber hören wir, daß es die Aufſtellung eines baierſchen Armeekorps 
an der franzöſiſchen Grenze gelte und hierfür ſehen wir keine andere Erklärung, als 
daß die oft wiederholten und immer dementirten Meldungen von der beabſichtigten Auf⸗ 
ſtellung eines Bundes⸗Armeekorps zum Schutze gegen die Eventualitäten des Jahres 
1852 anfangen in Erfüllung zu gehen. - 
Aus Paris vernehmen wir übrigens, daß an der Kandidatur Joinvilles nicht mehr 


zweifeln iſt. 2 

In dem Lyoner Prozeß ift das Erkenntniß ergangen. 5 
In London hat man den ungeheuerlichen Plan zu einer Eiſenbahnverbindun 
Londons mit Kalkutta gefaßt, und daß diefer Plan keine Chimäre, beweiſt der Umſtand, 
daß die Times ihn beredt und energiſch vertheidigt. 0 

Aus China geht die Nachricht ein, daß die Inſurrektion mit dem Sturze der ge: 


> 


genwärtigen Dynaſtie geendet habe. 
CCCP 
ö Preußen. 

C. B. Berlin, 31. Auguſt. [Die holſteinſche Angelegenheit. — Ber: 
fügung zum Schutz des literatiſchen Eigenthums.] Wir haben in voriger 
Woche darauf hingewieſen, daß eine Aenderung in der Beſetzung Holſteins durch Bun⸗ 
destruppen, fo wie in der gegenwärtigen Regierung des Herzogthums nicht eher eintre⸗ 
ten werde, als bis Daͤnemark das Verhältniß Holſteins zu ſeinen übrigen Landesthei⸗ 
len feſtgeſtellt habe und die Erbfolge⸗Angelegenheit mit den Agnaten geordnet ſei. Vor 
wenigen Tagen iſt nun der dänſſche Kammerherr, Graf Bille⸗Brahe hier angekommen, 
wie es heißt, um die Reſultate der Verhandlungen mit den Agnaten und die vom Kö: 
nige von Dänemark beſtimmte Adoption des älteſten Sohnes des Prinzen von Glücks⸗ 
burg den beiden vom Bunde mit Leitung dieſer Angelegenheit beauftragten beiden Mächten, 
Preußen und Oeſterreich, vorzulegen. Dem Anſchein nach werden die Verhandlungen 
in dieſer Sache hier ſtattfinden, da auch der k ſterreichiſche Geſandte in Kopenhagen, 
Baron v. Vrints, wie derlautet, in derſelben Angelegenheit hier eingetroffen iſt. — 
Zwiſchen Oeſterreich und Frankreich iſt dem Vernehmen nach ein Vertrag zum Schutz 
des literariſchen Eigenthums verabredet. Auch zwiſchen Preußen und Frankreich ſchwe⸗ 
ben Verhandlungen in Betreff eines ſolches Vertrages. Bei beiden hat Frankreich das 
größte Intereſſe, indem durch dieſe Verträge dem belgiſchen Nachdruck die Abſatzquellen 
abgeſchnitten werden; es ſteht zu erwarten, daß bei Abſchluß derſelden für Deutſchland 
beffere Bedingungen erzielt werden, als durch den Vertrag mit England geſchehen ift- 

Berlin, 31. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Die Feier der Wiedereröffnung des Pro⸗ 
vinziallandtages für die Provinz Brandenburg fand heute wie in dex bormärzlichen Zeit Halt. 
Die Stände waren im Dome vor der Eröffnungeſeier verſammelt, einige wenige, die der katho. 
liſchen Kirche angehören, hatten ih in der Hedwigskirche eingefunden. In der Spandauerſtraße 
wo das alte Ständehaus ſich befindet, wurde um die Mittagszeit durch eine Anzahl vorfahren. 
der Eguipagen erkennbar gemacht, daß die Sitzung ihren Aufang nehmen ſolle. Von dem, was 
in dieſer ſelbſt vorgegangen, iſt nichts zur Kunde unbetheiligter Kreiſe gelangt. 

Im Juſtizminiſterium wird die Publikation einer Verordnung vorbereitet, welche bezweckt, 
die Juſtißbeamtten in Betreff gewiſſer amtlicher Nebenverdtenſte von den progepführenden Par: 
teten unabhängiger zu ſtellen, als dies bisher der Fall it. 5 

Eine Nachricht die in bieſigen und auswärtigen Blättern ſich mit der Reaktivirung des 
Staateraths beſchäftigt und nicht nur den Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts, ſondern allge⸗ 
mein auch die ihm zu machenden Vorlagen bezeichnet, beruht wohl nur auf einer bloßen Ver, 
muthung. Man hält allerdings für jede Eventwalität vorläufig die Anſicht ſeſt, daß der Staats 
rath, da er nicht aufgehoben iſt, noch beſſeht. Inwiefern dieſer Exiſtenz aber eine Geltung zu 
eben ſein würde, darüber iſt es, wie wir beſtimmt verſichern konnen, noch zu keinerlei € 
ſchließung gekommen. n 


benutzt, 
e Thema zurl 


der K. A. — das 
wie ein Meteor ei 
Blut wird vergeb 
N Der „tatpolliit itt in Berdeiger, 
möglichem Zu Leier n Berlin wir kürzlich berichteten, mit: der Vorort zu Linz habe 
mit der Anfrage ierher gewendet, ob die diesjährige General- Verſammlung hier abgehalten 


gen anſtellen. Von dem königlichen Staatsminiſterium iſt ihm zu dieſem Behufe ein 
zweimonatlicher Urlaub und 700 Rthlr. Reiſegeld bewilligt worden. Nach feiner, Nüd: 
kunft wird er eine Beſchreibung ſeiner beiden Reiſen herausgeben. — In dieſen Tagen 
haben ſich in Poſen zwei Deſerteure zu den Fahnen, welche ſie verlaſſen hatten, frei⸗ 
willig gemeldet. Es iſt von Intereſſe, die Erlebniſſe derſelben aus der Zwiſchenzeit zu 
vernehmen. Einer derſelben, Nawrocki, hat im Jahre 1840 in Luxemburg bei der 
preußiſchen Infanterie geſtanden. Sein Korporal, mit dem er eines Tages hinter der 
Feſtung einen Spaziergang ausführte, machte ihm den Vorſchlag, nach Frankreich zu 
gehen. Es bedurfte keines langen Zuredens und ohne Zögern gingen ſie eiligſt weiter 
und überschritten die franzöſiſche Grenze. In der nächſten franzöſiſchen Stadt meldeten 
ſie ſich an, worauf ſie zur Fremdenlegion daſelbſt angenommen und alsbald nach Algier 
abgeſchickt wurden. Nachdem er gemäß ſeines Uebereinkommens drei Jahre bei der 
Legion abgedient hatte, wurde er ſeiner Verpflichtung entbunden und ernährte ſich ferner 
als gewöhnlicher Tagelöhner. Gleichfalls durch drei Jahre war er bei der Koloniſirung 
jenes Landes thätig, worauf er ſpäter in einer Conditorei ein Unterkommen als Ge⸗ 
hülfe gefunden hat. Hiec verblieb er durch 9 Monate, als währenddem nach Algier 
das Gerücht gelangte, der preußiſche König hätte das Großherzogthum Poſen den 
Polen abgetreten. Sogleich machte er ſich in Gemeinſchaft mehrerer Polen auf, um 
in ſein Vaterland zurückzukehren, als in Straßburg ſie die Nachricht von der Grund⸗ 
loſigkeit jenes Gerüchtes erhielten. Sie begaben ſich darauf, an der Zahl gegen 100 
Perſonen, nach Italien und traten, daſelbſt in die lombardiſchen Reihen ein, wobei 
Nawrocki die ganze blutige Campagne gegen Oeſterteich mitmachte. Nach Beendigung 
derſelben ſchiffte er ſich nach Griechenland ein, gelangte von da nach Konſtantinopel 
und erhielt daſelbſt vom öſterreichiſchen Konſul einen Reiſepaß nach Krakau, von woher 
er nach Poſen, nach in italieniſcher Montirung, zurückkehrte und als Deſerteur ſich 
meldete. — Der zweite, Namens Anders, ſtand im Jahre 1848 im Großherzogthum 
Poſen bei den Füſiliren des 6ten Infanterie⸗Regiments. Als er eines Tages in einem 
Wirthshauſe einkehrte, um dort feinen Durft zu löſchen, traf er daſelbſt drei fremde 
Herren, welche ihm das Anerbieten machten, er ſolle mitreifen, worauf er auch einging. 
In dem Poſener Aufſtande diente er als Offtzierburſche und reiſte ſpäter mit ſeinem 
Herrn nach Galizien, begab ſich von da im Spätherbſte nach Ungarn, woſelbſt er zu 
den Schützen eintrat und täglich einen Thaler Sold erhielt. Er diente unter 
dem General Klapka und war mit bei Komorn, ſelbſt während der Belagerung der⸗ 
ſelben. Als aber der Fürſt von Warſchau dem Kaifer Nikolaus die Botſchaft, daß 
Ungarn zu den Füßen Sr. kaiſerl. Majeſtät liege, überſandte, ging Anders nach der 
Türkei, von wo aus er zur See nach Frankreich gelangte. Da er aber der franzöſi— 
ſchen Sprache nicht mächtig war, gefiel es ihm daſelbſt nicht, und von Heimweh be: 
fallen, kehrte er nach Poſen zurück und meldete ſich als Deſerteur. 

Königsberg, 27. Auguſt. Die „Oſtpr. Ztg.“ veröffentlicht folgende Bekannt: 
machung des hieſtzen Polizeipräſidii: . 

„Das Polizei⸗Präſidium hat den hier unter dem Namen „frei.evangeliſche Gemeinde“ ber 
ſtehenden Verein auf Grund der Verordnung über das Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht 
vom 11. re 1850 $ 8 mittelſt beſonderer an den Vorſtand beten Be Verfügung vom heu⸗ 


e n. Da nach Vorſchrift im § 16 der angeführten Verordnung jede Bethei⸗ 
cen, Sage, Hell 10 1 en bis auf Weiteres verboten iſt; 


ligung als Mitglied an dem geſchloſſenen Vereine 
— Heberigen itgliedern hierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht. Königsberg, den 26. 
Auguſt 1851. Königliches Polizei⸗Präſidium. Peters.“ 7 


Tilſit, 27. Auguſt. Die Anweſenhelt des Herrn Regierungs⸗Chefpräſidenten hat 
dem Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herrn v. Göllnitz, Veranlaſſung gegeben, ſeine 
Entlaſſung einzureichen. Wie uns aus ſicherer Quelle berichtet iſt, hat ber Magiſtrat 
Herrn v. Göllnitz erſucht, die Entlaſſung zurückzunehmen und ſein Amt noch ferner zu 
behalten. 5 0 (Tilſ. W.) 
b Koblenz, 29. Auguſt. Seit Kurzem iſt es bei den höchſten Staatsbehörden 
in Antrag gekommen, in Betracht der Unmöglichkeit, alle Rechtsſtreitigkeiten, welche vor 
den Appellhof zu Köln gebracht werden, von dieſem allein erledigen zu laſſen, einen 
zweiten ſolchen Gerichtshof einzuſetzen und zwar zu Trier, welche Stadt einestheils 
ſchon unter franzöſſſcher Herrſchaft einen ſolchen beſaß und in preußiſcher Zeit verloren 


hat, andernthells aber auch die geeignetſte fein würde. (Pr. 3.) 
Köln, 30. August. Es verlautet bis jetzt noch nichts Näheres darüber, welchen 


Erfolg der Schritt unſeres Turnvereines, der das Verſprechen ablegte, zu den vormärz⸗ 
lichen Statuten zurückzukehren haben wird. So viel hört man indeß, daß es den Schu⸗ 
len, die früher Anleitung im Turnen erhielten, vergönnt iſt, ihre Exercizien fortzuſetzen. 
Was aber den eigentlichen Verein anbelangt, fo dürfte die einftweilige Suspenſion noch 
längere Zeit anhalten, wenigſtens noch fo fange, bis eine ſchwebende Anklage zur Abur⸗ 
theilung gelangte. Die hier angeregte Frage: ob für die Provinzial⸗ Landtagswahlen 
der Städte das frühere Wahlverfahren noch ſtatthaft, oder ob dieſelben nicht vielmehr 
nach dem Landtagsabſchied von 1827, den ſtädtiſchen Gemeinderäthen zuſtändig ſeien? 
iſt vom hieſigen Gemeinderath bis heute nicht verhandelt worden. Angeſichts des na⸗ 
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£ * ‘ und m eee Iimmmamod® ee j . 
Bahltermins möchten ſernere Schritte in dieſer Sache ein praktisches Reſultat in 
Weiſe erwarten laſſen, und dies um ſo . als ein Oberpräſidial⸗Reſkript 
. dahin ausgeſprochen, daß die Beſtimmungen des erwähnten Landtags⸗ 
edes jetzt keine Anwendung fänden. So würde ein etwaiger Proteſt alſo nur for⸗ 
melle Bedeutung haben. — Im Allgemeinen haben wir hier wieder komplete Wind⸗ 
ſtille. Herr Dr. Brüggemann, der Hauptredakteur der Köln. Ztg., hat vor mehrer 
ren Tagen eine kleine Reiſe angetreten. Er wird, wie ich höre, ſeine Muße zu einer 
Villeggiatura am ſchönen Oberrhein benutzen.“) D düſſeld. Ztg.) 

Lennep, 29. Auguſt. Bei der hier ſtattgehabten Wahl der Wahlmänner zum 
Provinzial⸗Landtage ſind von den 133 Berechtigten nur vier erſchienen, von welchen 
ſich Einer vor derſelben entfernt hat. Dem Vernehmen nach haben ſchon zwei der 
Gewählten abgelehnt. E. 3.) 

16 Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. [Bundestäglihes.] In der geſtrigen 
Bundestagſitzung iſt Herr v. Bismark⸗Schönhauſen nun definitiv als Bundestags⸗ 
Geſandter eingetreten und in dieſelben Ausſchüſſe gewählt worden, in welchen Herr Ge— 
neral v. Roch ow ſaß, nämlich in den politiſchen, in den handelspolitiſchen, 
in den für Militärweſen und in den für die Geſchäfsordnung. Man ſieht das 
Eintreten dieſes als konſequent und energiſch bekannten Mannes hier als ein ſehr be⸗ 
deutſames Moment an und hofft, daß ſein Wirken ein ſegensreiches ſein werde, da 
konſequente Charaktere unſerer Zeit vor allem Noth thun. — Seitens mehrerer kon⸗ 
ſervativer Bürger Hamburgs iſt nun eine Bittſchrift an den Bundestag gelangt, 
worin um Aufrechthaltung der alten Gerechtſame Hamburgs gebeten wird; auch Sei: 
tens eines Theils der Bevölkerung unſerer Stadt wird eine Bittſchrift vorbereitet, die 
den Bundestag erſuchen ſoll, dahin zu wirken, daß die alte Frankfurter Verfaſſung in 
Wirkſamkeit bleibe und der Senat ſich wieder komplettire. Die Bittſchrift ſoll auf 
Attikel 46 der Wiener Kongreßakte, und auf Artikel IVI. der Wiener Schlußakte hin⸗ 
weiſen, wonach die in Wirkſamkeit beſtehenden Verfaſſungen nun auf verfaſſungsmäßi⸗ 
gem Wege wieder abgeändert werden möchten. (Preuß. 3.) 

München, 27. Auguſt. [Die Reife Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen] durch den baierifhen Allgau iſt von der dortigen Bevölkerung auf die feſt⸗ 
lichſte Weiſe gefeiert worden; Überall waren die Ortſchaften geſchmückt, die Bevölkerun⸗ 
gen empfingen den König mit Freudenrufen. Der Empfang in Hohenſchwangau 
war ein in hohem Grade feſtlicher. 0 (Preuß. 3.) 

Füßen, 28. Auguſt. [Die Reife des Königs von Preußen.] Geſtern 
Abend nach 10 Uhr traf Se. Maj. der König von Preußen in Begleitung Sr. 
Maj. des Königs Mar, der bis Weißenſee entgegengefahren war, auf der Burg Ho⸗ 
henſchwangau ein. Die herrliche Gebirgskette von Neſſelvang bis hinab über den 
Seilang und Degelberg trat heraus beim Leuchten der Gebirgsfeuer, die von Berg zu 
Berg aufflackerten. Deutlich erſah man die Ruinen der Neſſelburg, des Falkenſteins, 


der Zwillinge Freiberg = Eifenberg und der alten Hohenſchwangauer Veſte. Alle über⸗ 
ſtrahlte aber der Glanz der Königsburg ſelbſt. Der hohe Gaſt hat übrigens ſchon 
heute Nachmittags 2 Uhr ſeine Reſſe nach Innsbruck fortgeſetzt. (A. 3.) 


i „ 595 Ela RT —Vermiſchtes.] Zwei Tage hinter⸗ 
einander war Rei ath unter de orf Belde Kriegsmini . ſters 8 
das Reſultat der Berathungen durch mehrere Reſcripte bekannt eee — 11 mi 


geſäumt bein Armeekorps von 1012000 Mann am Rhein aufgeſtellt werden, und iſt deshalb 
an alle betreffenden Regimenter ſogleich der Befehl zur Marſchbereitſchaft zu erlaſfen; 
2) ſollen ſchleunigſt alle jene im Privatbeſitz befindlichen Pferde, welche gemäß des Al⸗ 
ters und der Brauchbarkeit in die Armee eingereiht werden können, zu verzeichnen und 
die hierüber aufgenommenen Protokolle allerhoͤchſten Orts vorgelegt werden; und 3) hat 
ein Garniſonswechſel zwiſchen der Pfalz und dem dieſſeitigen Baiern ſtattzufinden, in⸗ 
dem alle jene Abtheilungen in der Pfalz, auf welche bei allenfallſigen politiſchen Even⸗ 
tualitäten nicht mit aller Beſtimmtheit verläßlich gerechnet werden kann, ins dies ſſeitige 
Baiern zu verlegen find. Der Feldmarſchall der Armee, Prinz Kart, welcher die Ans 
kunft des Königs von Preußen in Iſchl abwarten wollte, iſt durch den Telegraphen 
hierher berufen worden. Gleichfalls wird der Kommandant der Artillerie, Prinz Lut⸗ 
pold, welcher ſich in der Schweiz befindet, zurückkehren. — Auffallend ſind die Auf⸗ 
käufe von Rohleder durch norbdeutſche ifeaelitifche Handelsleute, welches nach ihrer eige⸗ 
nen Aüsſage nach dem Ausland ausgeführt wird und dort ſtarken Abſatz findet. Die Roh⸗ 
Kalbfelle find durch dieſe Aufkäufe bis heut in kurzer Zeit um 18 Prozent geſtiegen. 
— Der Herzog von Leuchtenberg reift erſt nächſten Dienſtag hier ab. — Der königl. 
hannoverſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter zu Berlin, Graf von Knpphaufen, 
ift dieſer Tage von hier dahin abgereiſt. — Zur Ausübung der Zollvereinskontrole bei 
den kgl. preuß. Hauptämtern: Breslau, Myslowitz und Ratibor wurde wieder ein baier⸗ 
cher Stations- Controleur nat dem Wohnſitze Breslau, in der Perſon des Grenz⸗ 
Oberkontroleurs Ferdinand Lederer abgeordnet. 

Stuttgart, 28. Auguſt. [Verſchiedenes.) Der König wird morgen nach 
Stuttgart zurückkommen. — Geſtern hielt der König von Preußen auf ſeiner Fahrt 
von Ueberlingen nach Bregenz bei Schloß Friedrichshafen an und machte der Königin 
von Würtemderg, die ſich gegenwärtig daſelbſt befindet, einen halbſtündigen Beſuch. 

Aus Lahr vom 24. Auguſt berichtet die Badiſche Landeszeitung: Heute waren wir 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche Zeugen von dem öffentlichen Uebertritt von ſieben 
katholiſchen Familienvätern zur evangellſchen Kirche. Dieſelben find ſämmtlich ſeit 
längerer Zeit hier anſäſſige, an hieſige ebangeliſche Bürgerstöchter verheirathete, in ihrem 
Wandel unbeſcholtene Mäener. Theils ihre eigene, allmälig reif gewordene Ueberzeu⸗ 
gung, theils die Zumuthung, ihre in der bisher ortsüblichen evangeliſchen Religion er⸗ 
zogenen Kinder katholiſch erziehen zu laſſen, und die Ausſicht, ihre bis dahin ungeſtörte 
geiſtige Familieneinheit geſtört zu ſehen, haben ſie zu dieſem Schritte bewogen. i 

Dresden, 29. Aug. [Verhaftung] Infolge einer polizeilichen Hausſuchung 
wurde vorgeſtern der Student der Medizin Alexis Weller, Bruder des bekannten 
flüchtigen ehemaligen Leipziger Buchhändlers Weller, hier in Haft genommen. Es wur⸗ 
den bei ihm eine bedeutende Anzahl verbotener revolutionärer Schriften aufgefunden, de⸗ 
ren Vertrieb er feither für feinen jetzt in Brüſſel lebenden Bruder beſorgte, eine Be⸗ 
ſchäftigung, die bereits auch augmärts, namentlich in Bonn und in Köln, Hausſuchun⸗ 
gen bei ihm herbeigeführt hatte. N (Dresd. J.) 


| ) Auch die a Zeitung ſelbſt meldet: daß Hr. Brüggemann eine längſt . 
e. 3 


Erholungsreiſe ma 


wieder aufgenommen u 


Darmſtadt, 28. Auguſt. Heute früh erfolgte die Publikation des Wahrſpruchs 
der Geſchwerenen in der ere per udenbacher Sache an die Ange a 

don denen ſieben, als für nichtſchuldig erklärt, freigeſprochen und sk wu 
Bezüglich der 61 übrigen ſtellte hierauf der Staatsanwalt ſeine Stra antrage. W. 
der drei des Landesverraths ſchuldig Erklärten beantrogte die Staatsbehörde Zuchthaus: 
ſtrafen von 994, 8 ½ und 3 Jahren. Von den elf des Aufruhrs ſchuldig Erkannten 
wurde für mehrere 14 Jahre bis zu 4½ Monat herab beantragt. Außerdem bean⸗ 
tragte die Staatsbehörde für ſieben wegen Drohung mit Einſteigen in fremde Woh⸗ 
nungen Korrektionshausſtrafen von 6 ½, 7 und 7½ Monaten, für fünf wegen bloßer 
Drohung ſolche Strafen von 4 und 4½ Monaten, endlich für zwanzig wegen ein⸗ 
fachen Eindringens in fremde Wohnungen Gefängnißſtrafen von 5 bis 6 Wochen. 
Der Aſſiſenhof wird am 30. Auguſt fein Urtel veröffentlichen, auf welches man fehr 
geſpannt iſt. . f ’ 

Braunſchweig, 27. Auguſt. [Ein Miniſterwechſel angeſtrebt.] Es iſt 
mehrfach eines Miniſterwechſels gedacht worden. Die Partei, welche denſelben anſtrebt, 
iſt die Hiefige Adelspartef, welche durch Beſeitigung des Ministeriums zunächſt Auf eine 
Beſeitigung des Gefeges über die Theilbarkeit der Grundſtücke und die Aufhebung der 
Majorate und Fideikommiſſe hofft. Dieſe Partei iſt ferner beſtrebt, wenigſtens für die 
adligen Güter eine Ausnahmeſtellung zu erwirken, und dieſelben, als für ſich beſtehend, 
außer alem Gemeindeverband zu bringen. Auch hofft dieſe Partei, wie dem „H. C.“ 
geſchrieben wird, eine Verordnung durchzubringen daß die 18 Rittergüter, welche zur 

eit im Beſitze Nichtadliger find, im Verkaufsfall nur an Adlige verkauft werden dür⸗ 
fen (im Ganzen hat das Land 73 Rittergüter, fo daß eins auf etwa eine Quadrat: 
Meile kommi). 7 7 Er (N. 3.) 
Kiel, 27. Auguſt. (Schleswig⸗Holſteinſches.] Die vorläufig brendeten, 
jedoch in ihren Reſultaten noch nicht geſchloſſenen Kopenhagener Staatsraths⸗Ver⸗ 


handlungen über das Notablenprojekt follen demnächſt unter Berückſichtigung der von 


ichtiner Sei einzelne Punkte des Organiſationsentwurfs erhobenen Bedenken 
N 99 rn einem endlichen Abſchluſe geführt 95 Die Verhand⸗ 
lungen boten dem Minifterium Gelegenheit, einen feſtbeſtimmten Entſchluß über Prinzip 
und Zweck des in Regelung begriffenen Geſammtſtaates und der einzelnen Landestheile 
in demſelben zu faſſen und auszuſprechen; aber man ſcheint es jenſeits noch nicht an. 
der Zelt zu halten, die ſeitherige experimentirende und projektirende Weiſe aufzugeben; 
man begnügt ſich mit dem Troſte, daß die Unterzeichner des Londoner Protokolls die 
Sache ſchon zu einem guten Ende führen würden. (Preuß. 3.) 


a 1 Oeſterrei ch.. 

Wien, 30. Auguſt. [Das Lager auf dem Marchfelde. — Die Ver⸗ 
lfungsfeage) Die Rückkehr St. Dj. dis Kaifers if bis zum 7. d. M. mit 
Weſtimmtheft zu erwarten und wird derſelbe alsdann ſogleich das Lager bei Ragron am 
Marchfeld beziehen, mit deſſen Einrichtung bereits der k. e. Major Krismonich vom 
Generalſtabe beſchäftigt it. Für den Kaiſer und deſſen Suite find. fehs große Zelte 
beſtimmt, indeß das Hauptquartier ſich im Dorfe Ragron befinden wird, die Truppen 
aber ſollen im Freien bivouakiren. Mit Ausnahme der zum Garniſonsdienſt der Haupt⸗ 
ſtadt unentbehrlichen Bataillone werden ſämmtliche Truppen der hieſigen Beſatzung das 
Lager am Marchfeld beziehen, und aus Mähren, Ungarn und Niederöſterteich gelangen 
fortwährend Regimenter hier an, die an den großartigen Herbſtübungen Theil nehmen 
ſollen. Am letzten Tage dieſer Manöver wird der Monarch perſönlich kommandiren. 


und ſodann unverzüglich nach Verona abreiſen, was ungefähr am 10. oder 11. Sep: 


tember erfolgen dürfte. — Die Aufhebung der Reichsverfaſſung vom 4. März foll 
vor der Hand keinen Miniſterwechſel ‚herbeiführen, wie ſeltſam dies auch erſcheinen mag, 
allein deſto gewiſſer dürfte eine ſpätere Modifikation des Kabinets zu erwarten ſein, 
indem den jetzigen Räthen der Krone die Arbeit nicht erſpart werden ſoll, ihr eigenes 
Werk zu opfern, wonach für die neue Aera auch neue Männer auftreten werden. Die 
offizielle Verkündigung, daß von den Errungenſchaften des Bauernſtandes in Betreff der 
Robot und des Zehents Nichts genommen werden ſolle, hat ſowohl das Bürgerthum, 
als auch den Abdel beleidigt, ohne das Landvolk eben ſehr zu erfreuen, da die Entſchä⸗ 
digungszahlungen namhaft genug find und eine Wiedereinführung dieſer bäuerlichen 
aften geradezu unmöglich wäre. Das Bürgerthum, das ſich durch die Beſeitigung 
des konſtitutionellen Prinzips beſonders getroffen fühlt, iſt durch die Begünſtigung des 
Bauers verletzt, indeß die Grundherren nicht mit Unrecht darüber klagen, daß der Staat 
ſich auf ihre Koſten populär zu machen ſuche, denn Robot und Zehent ſind doch eigent⸗ 
lich keine Attribute der Staatsgewalt, ſondern Privatrechte, deren Vernichtung nur dazu 
diene, den Tendenzen der Regierung Eingang zu verſchaffen. 
Metternich.) Wieder einmal befchäftigt ſich der Pariſer Times⸗Correſpon⸗ 
dent auf 1½ Spalten mit dem Fürſten Metternich. Er (der Correſpondent) hat 
aus einem großen „Centralpunkt der öſterreichiſchen Monarchie“ aus vertraulichen, nicht 
Jedem zugängliches Quellen Mittheilungen erhalten, die von der größten politifchen 
ichtigkeit für Europa ſind. Nämlich: Der 77jährige Fürſt Metternich iſt geſund, 
rüſtig und nichts weniger als geneigt, die Politik an den Nagel zu hängen. Er 
at vielmehr feit feiner „Entfernung“ aus Wien 1848 in unausgeſetzter lebhafter Kor: 
Aſpondenz mit allen Fürſten und Staatsmännern Europas geſtanden, auch zu einer 
it, wo dies offiziell und halbofſiziell geläugnet wurde! Er trägt der Revolution von 
848 keinen Grell nach, umgekehrt er „hätt fie für ein glückliches Ereigniß, welches 
lbar zur Verherrlichung des Metternich ſchen Syſtems und alle modernen Weltver⸗ 
rungspläne ad absurdum geführt habe. Es habe die Richtigkeit aller feüheren 
Prophezeiungen des Fürſten bewieſen und gezeigt, daß es keine beffere Verfaſſung für 
Deſterreich gebe, als die vormärzliche und für Deutſchland kein größeres Glück als den 
deutfchen Bund. Der Fürſt verwirft die Conſtitutionsmacherei und Gentralifation in 
Hofe 12 vollſtändig, iſt jedoch für ee, 2 alten Regierungsſpſtem. Bei 
fiße, man überzeugt, daß Fürſt Schwarz — fab cht Talent und Einfluß genug ber 
Blicke ne den Wiederaufbau Oeſterreichs durchzuführen (). Man habe ſehnſüchtige 
ins rechte 2 alten Neſtor der Diplomatie 9 und dieſer ſei bereit, dem Staat 
will er zur Seife zu helfen. Nicht als Staats 4 — keiner offiziellen Eigenſchaft, 
öſterreichiſchen been, fondern als verſöhnende Got heit, Nathgeber und Mentor des 
Rennweg in Wien ſeriums. Er wird bereits 2 er Monat in feine Villa am 
Fürſten in den 16 einziehen. Die kaiſerl. Familie und der Kabinetsrath haben den 
eu Dar gichelhafteſten“ Ausdrücken eingeladen und erwarten ihn „mit Un⸗ 
9 ſcher Quelle Aber Apondent verſpricht auf Nächſtens weitere Mittheilungen aus 
vertraulicher e Aber die bevorſtehende Löſung der deutſchen Frage, 
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ig Kommunales. — Die Juden. — Vermiſchtes.] 
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[Eindruck der lan Handbillets. — 
hene kaiſerlichen Handbillets 
an die Miniſter und allerhöchſten Erlaͤſſe, wodurch die Lame Su niſter 
aufgehoben wurde, waren, fo wie das Patent über Aufhebung der Nationalgarde, 
mehrere Tage der Gegenſtand des allgemeinen Geſprächs in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung. Man hatte eine allgemeine Aufregung und zum Theil vielleicht auch De⸗ 
monſtrationen gefürchtet, denn die Mannſchaft war in den Kaſernen konſignirt und 
ſtärkere Patrouillen als gewöhnlich gingen Nachts durch die Gaſſen. Aber der größte 
Theil der Bevölkerung nahm dieſe Erlaͤſe mit Jubel auf und ſehnt ſich nach dem 
alten status quo. Warum? Weil die Laſten, die ſtädliſchen Steuern geſtiegen find 
und der Materialismus, der Gott des größten Theils der Bewohnerſchaft, nichts ge⸗ 
wonnen hat. Da durch das kaiſerliche Dekret ausdrücklich geſagt wird, daß es der 
Wille Sr. Majeſtät ſei, alle Errungenſchaften des Bauernſtandes unverkümmert zu 
erhalten, ſo iſt auch auf dem Flachlande gar nicht das Geringſte zu beſorgen. Unter 
der hieſigen Bürgerſchaft ſoll bereits eine Petition zur Unterſchrift zirkuliren, in welcher 
Se. Majeſtät gebeten wird, das Stadtverordneten⸗ Kollegium aufzuheben 
und, wie früher, einen Bürgermeiſter mit Räthen zu ernennen. — Man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt hier, ob nicht in Betreff der Juden, ihres Wohn: und Handelsrechtes in ale 
len Theilen der Stadt eine Beſchränkung eintreten werde, welche vielfach erwünſcht 
wird, da der Quartier und namentlich der Gewölbzins von ihnen zu einer ſchwin⸗ 
delnden Höhe hinaufgetrieben worden. > l N 

Unſer Meiſterkollegium feierte den Jahrestag feiner Gründung und hat in einem 
Jahre an mittellofe Handwerker zu Vorſchüſſen von 60—300 Fl. Münze a 3 pCt, 
die namhafte Summe von 196,380 Fl. Münze in Umlauf geſetzt. 

Die Prager Ztg. und Bohemia bringen Klagen der Iſtaeliten, daß ſie zu den 
Tanzreunſonen im Baumgarten, wo ſich ſtets eine ſehr gewählte Geſellſchaft verſam⸗ 
melt, kein Zutrittsbillet erhalten un? andererſeits wieder Dankſagungen von Seite 
chriſtlicher Theilnehmer für eben dieſe Maßregel. Sie ſehen, es fehlt hier noch Alles 
zur wahren Emanzipation, Gleichſtellung und Amalgamirung. a 

Heute wurde ein Soldat von Wilhelm Infanterie, erſt 22 Jahre alt, mittelſt des 
Stranges hingerichtet, weil er ſich vom Zorne hatte verleiten laſſen, feinen Korporal 
zu erſchießen. BE a 

Rachel gab hier ftatt 4 blos 3 Vorſtellungen, weil fie ſtets leere Häuſer machte, 
wenn es auch an Beifall nicht fehlte. So eben giebt Risley mit feinen Miſſiſippi⸗ 
Panoramen Vorſtellungen im Theater. j 

* Galizien. [Verhaftung einer Seherin.] Im Rzeſzower Kreiſe Galiziens 
wurde auf das Dominium Glogow von den Gensdarmen eine neue Bauernprophetin, 
Hedwig Paina aus Budz, aufgebracht, welcher der heilige Geiſt und der Schutzengel 
vor vier Wochen erſchienen feien und ihr eingeſchärft haben ſollten, dem Volke zu ſagen, 
es ſollte ſich vor dem Genuß geiſtiger Getränke hüten, auch nicht nahe an den Wirths⸗ 
häuſern wohnen, indem ſoche Leute, wie auch die Wirthshäuſer durch den Blitz ver⸗ 
nichtet werden würden. Schon fing das Landvolk an, ſich zahlreich bei der Paina zu 
verſammeln, ihr mit Eifer zuzuhören, und wie es gewöhnlich iſt, ihre ſonderbaren Reden 
deſto gieriger aufzunehmen, je unwahrſcheinlicher die verrückten Angaben waren, als die 
Seherin noch bei Zeiten unter obrigkeitliche Aufſicht gebracht und der ärztlichen Be⸗ 
handlung übergeben wurde. N 


+ Prag, 30. Auguſt. 


Italien. 


Nach Berichten aus Rom vom 20. Aug. iſt der ehrw. Kanonikus Maſſolini, 
der von Parma mit einer Miſſion ſich dort aufhielt, einige Schritte von feiner Woh⸗ 
nung entfernt von vier mit Knitteln verſehenen Perſonen angefallen und trotz ſeiner 

edienten auf die jämmerlichfte Weiſe zerprügelt worden, daß er fir todt auf dem 
Platze liegen blieb! 

Frankreich. 98 

* Paris, 29. Aug. [Tagesbericht.] Heute find bereits verſchiedene Ge⸗ 
rlchte über die Begegnung der Perfonen in Umlauf, welche ſich zur Feier des Todes⸗ 
tages L. Philipps nach England begeben hatten. Danach wären die alten Diener des 
Hauſes, welche ſich auf die Fuſſonsidee eingelaſſen, ſehr kalt empfangen und mit ihnen 
kein Wort über die Kandidatur Joinvilles gewechſelt worden. Daß Joinville aber die 
Kandidatur annehme, wird von Tag zu Tag wahrſcheinlicher und die übrigen Glieder 
des Hauſes Orleans wären damit einverſtanden. N 

Natürlich wird das Bündniß der Legitimiſten und Bonapartiſten immer enger. 
Daſſelde äußert ſich vorläufig in den Anträgen der Generaltäthe, welche indeß mehr von 
legitimiſtiſchem als bonapartiſtiſchem Einfluß Zeugniß ablegen. Von ſechszehn General⸗ 
räthen, welche bisher ſich für Reviſton erklärten, haben nur zwei fich über die legale 
Revifion hinweggeſetzt. Das heißt alſo: für ein Luftſchloß. Der Präfidene hat aber 
— Luftſchlöſſer ſchon genug gebaut. \ 

Die Delamerreſche Löſung hat übrigens die Arbeiter und kleinen Handeltreibenden 
höchlichſt erbittert; die erfteren, weil die Kraft der Demokratie daducch gebrochen wird, 
die letzteren, weil ein Vorrücken des Wahltermins in den Dezember ihnen ihre vielver⸗ 
ſprechendſte Handelszeit ſtören würde. N 

Aus Lyon erfahren wir, daß doch einer der Angeklagten den Ofſizialanwalt ange⸗ 
nommen hat. Dieſer allein wird alſo dertheidigt werden. Der als Staatsanwalt fun⸗ 
girende Hauptmann hat fein Nequifitorium beendigt. Er beantragt, Anwendung der 
Art. 87, 89, 91 des Strafgeſetzbuches und des Art. 13 des Dekrets vom 28. Juli 1848. 
Art. 87 beſtraft Attentate zum Umſturz der Regierung mit dem Tode. Art. 89 ſebzt 
Deportation auf Beginn oder Vorbereitung eines Komplotts. Art. 91 beantragt Tod 
für Aufteizung der Bürger, ſich gegeneinander zu bewaffnen. Att. 13 des Oekrets 
vom 27. Juli 1848 ſetzt auf alle dieſe Verbrechen die Deportation. \ 

Der Gerichtshof ift am 28. Mittags in Berathung getreten und war um 5 Uhr 
noch zu keinem Beſchluß gekommen. Auf telegraphiſchem Wege geht uns eben die 
Meldung zu, daß von 38 Angeklagten 26 verurtheilt und 12 freigeſprochen 
worden ſind. 3 

Aus zwei verſchiedenen Quellen, aus Paris und Marſeille, geht uns gleichzeitig 
die Mittheilung zu, daß die Regierung ernſtlich mit dem Gedanken umgeht, ihren be⸗ 
rühmten Gefangenen Abdel Kader in Freiheit zu ſetzen, unter der Bedingung, in Bruſſa, 
30 79 1 von Konſtantinopel, unter Auſſicht eines beſonderen Agenten ſeinen Wohnſitz 
zu nehmen. die g 


2 
* 


\ ‘ 


\ 


81111 5 118 2 24 e i z. f - 5 R 
1 | 1 Da 4 T 1 Seer 
Neuenburg, 25. Auguſt. Die J ales aeg ih den von Hech in⸗ 
gen heimgekehrten Wallfahrern keinen Prozeß anhängen. Die Polizei verhinderte ein 
Charivari, welches heute Nachts dem Zugführer von Seite einiger jungen Demokraten 
zugedacht worden war, und wozu die geſtrige weinreiche Kirchweihe am gegenüberliegenden 
waadtländer Sce⸗Ufer noch etwas mehr Zündftoff lieferte. (F. J.) 
Bern, 26. Auguſt. Heute hielt der Nationalrath wieder geheime Sitzung wegen 
der Retorſtonsmaßregeln. Mit 46 gegen 13 Stimmen wurde die Beſchlußfaſ⸗ 
ſung des Ständeraths verworfen, und dann mit 33 gegen 31 Stimmen beſchloſſen: 
1) der Bundesrath iſt ermächtigt, die Unterhandlungen mit den ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten geeigneter Weiſe wieder aufzunehmen; 2) ſollten dieſelben zu keinem befriedigenden 
Ziele führen und daher die jetzige Lage der Dinge fortbeſtehen, ſo iſt der Bundesrath 
beauftragt, von Art. 33 des Zollgeſetzes vom 30. Juni 1849 Gebrauch zu machen. 
Die übrigen 31 wollten ſofortige Retorſionsmaßregeln ergreifen. (A. 3.) 


Groſ brit an nien. 8 


London, 28. Auguſt. [Eine engliſch-indiſche Eiſenbahn.] Die „Times“ 
beſpricht heute ganz ernſthaft einen ihr vorliegenden Plan, durch welchen der Verbindungs⸗ 
weg zwiſchen Großbrittannien und Indien in der Weiſe abgekürzt werden ſoll, daß der 
Weg von London nach Calcutta in ſieben Tagen zurückgelegt werden kann. Der An⸗ 
reger des Projektes iſt in ſeinen Hoffnungen ziemlich kühn und glaubt, daß ſich das 
Unternehmen in 14 Tagen verwirklichen laſſe. Ein näheres Eingehen auf die Einzel⸗ 
heiten der neuen Route erſparen wir uns für ſpäter, und erwähnen hier nur, wie die 
„Times“ darauf aufmerkſam macht, daß ſeit der Erfindung der Eiſendahnen der Rand? 
weg im Vergleich zum Seewege das geworden ſei, was früher der Seeweg im Vergleich 
zu den mittelalterlichen Karawanen geweſen. Nochmals, bemerkt die „Times“, werde 
der Verkehr mit dem Oſten ſeinen Weg über Köln, Augsburg und Konſtantinopel neh⸗ 
men. ie Königin iſt geſtern Abends um halb 7 Uhr in Doncaſter eingetroffen. 
Beim Ausſteigen am Bahnhofe wurde ihr und dem Prinzen Albert Adreſſen des Ge⸗ 
meinderathes und der Bewohner überreicht. Den getroffenen Anordnungen gemäß wollte 
Ihre Majeſtät heute, Morgens um 9 Uhr weiter reifen und wurde heute Nachmittags 
in Edinburgh erwartet. 

Dublin, 27. Aug. (Eine agrariſche Mordthat,] die vorgeſtern bei Abs 
beyleix begangen wurde, wirft ein zu grelles Licht auf die moraliſchen Zuſtände Irlands, 
um nicht mit ein paar Zeilen erwähnt zu werden. Ein Mr. Edw. White hatte ein 
Stück Land auf dem Gut Pontartington, kraft der „Verſchuldeten⸗Güter⸗Akte“ gekauft 
und gerieth mit einem Nachbar in Streit wegen des Torfwuchſes auf demſelben, ein 
Streit, der eine gerichtliche Wendung nahm, aber keine beſondere perſönliche Feindſchaft 
erregt zu haben ſchien. Eines Morgens fährt Mr. White in ſeinem Kabriolet nach 
der Meierei, auf der Landſtraße fällt ein Unbekannter dem Pferde in die Zügel, ſchießt 
Mr. White eine Kugel durchs Herz, wirft dann die Piſtole ins Kabriolet und geht 

‚ zubig feiner Wege, während der Pony langſam weiter trabt und die Leiche feines Herrn 
nach der Meierei bringt. Im Felde aber, auf beiden Seiten der Landſtraße, arbeiteten 
Hunderte von Schnittern, die kaltblütig die That mit anſahen und keinen Augenblick 
daran dachten, dem Ermordeten zu Hilfe zu kommen oder den Mörder feſtzunehmen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 15. Auguſt. [Die Zwiſtigkeiten zwiſchen der Pforteſ wie die Jahre 1848 und 1849 uns mehrere dergleichen gezeigt haben, 


und Abbas Paſchal find beigelegt. Der Divan giebt nach hinſichtlich der Eiſenbahn⸗ 
Frage, der einzigen, welche eigentlich für die europäiſche Politik von Intereſſe war. 
England hat endlich erreicht, was es ſeit langer Zeit erſtrebte: eine möglichſt ſichere und 
raſche Verbindung mit ſeinen indiſchen Beſitzungen. Abbas Paſcha hat, um die von 
ihm gemachte Konzeſſion zu rechtfertigen, der Pforte geſchrieben: Wenn es ſich um eine 
Eiſenbahn von Suez nach Kairo gehandelt hätte, fo würde er den Divan um Rath 
gefragt haben, da in jenem Falle politiſche Intereſſen ins Spiel gekommen wären, die 
dei dem Bau der Eiſenbahn von Alexandria nach Kaito, welche die Hauptſtadt Egyp⸗ 
tens mit dem erſten Hafen und dem Mittelpunkte des Handels dieſer Provinz verbin⸗ 
den ſolle und nur die Bewohner Egyptens intereſſire, nicht vorhanden ſeien. Uebrigens 
ſei er fo weit davon entfernt, irgend etwas den Intereſſen und dem Willen des Sul: 
tans Zuwiderlaufendes zu thun, daß er ſich entſchloſſen habe, der Eiſenbahn dem Sul⸗ 
tan zu Ehren den Namen Medfidiys beizulegen. Die Antwort der Pforte lautete: Die 
Akte von 1841, welche die Beziehungen zwiſchen Egypten und dem Divan regele, gebe 
Abbas Paſcha nicht das Recht, ohne vorher die Genehmigung der Pforte eingeholt zu 
haben, eine ſo wichtige Konzeſſion zu ertheilen. Auch gebe fie ihre Zuſtimmung nur 
unter folgenden Bedingungen: 1) ſollen die Baukoſten nicht durch eine fremde Anleihe 
gedeckt werden; 2) die Bewohner Egyptens ſollen nicht zu Frohndienſten beim Eiſen⸗ 
dahnbau gezwungen werden; 3) die Arbeiten ſollen fo geleitet werden, daß fie keine 
jährlichen Ausgaben verurſachen, welche außer Verhältniß mit den Einkünften Egyptens 


ſtehen. (Journ. d. D.) 
Afrika. f 


[Abbas Paſchal rüſtet bedeutend für den Fall eines Bruches mit der Pforte. 
Aboukir, Roſette und Damiette ſind mit Geſchütz, Munition und 1200 Mann Be⸗ 
ſatzung verſehen worden. Eben ſo viel ſtehen bei Alexandrien. Vier Linienſchiffe, drei 
Fregatten, ſechs Dampfer ſind 4 ausgerüſtet. (Engl. Bl.) 
3 vet. 

* China, [Triumph der Revolution.] Der Prätendent Reen⸗Teh ift, 
nachdem er die kaiſerlichen Truppen geſchlagen hat, zum Kaiſer ausgerufen worden und 
datirt den Anfang ſeiner Herrſchaft von Beginn des letzten Jahres. 


\ 2 + 0 
tovinzial- Beitung. 
Bekanntmachung. 
Der Herr Minifter des Innern hat in Folge der von G. Majeſtät dem Könige 
ertheilten allerhöchſten Ermächtigung die Ecöffnung des interimiſtiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages für die Provinz Schleſien und das Markgrafthum Ober⸗Lauſit auf 
Sonntag den 14. September d. J. 1 
in der Stadt Breslau angeordnet, und den 
Marſchall, den Hrn. geh. Regierungs⸗Rath 


— 


5 — . 


Hrn. Fürſten von Pleß zum Landtags. 
und Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor Freiherrn“ 


n, zum 8 erster beſſben, und ben Untejeichneten zum körigt. Kom 
e rb, na ge 
katholſſchen Kirchen im hieſigen Ständehaufe um 1 Uhr Mittags erfolgen. 


* 


T 


Am 1. v. M. wurde der ordentliche Profeſſor der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät, 
Hr. Kanonikus Dr. Baltzer, zum Rektor der Univerſität für das Univerſitäts⸗Jahr 
1851/52 gewählt. — Dieſe Wahl hat mittelſt Reſkripts des Miniſters der geistlichen, 
Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten, Hrn. v. Raumer Excellenz, vom 21ſten 
v. M. die höhere Beſtätigung erhalten, welches wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. Beeslau, den 1. September 1851. | 
Rektor und Senat der königl. Univerfität. 


Breslau, 1. September. [Landtagswahl.] Bei der am vorigen Sonnabend 
ſtattgehabten Wahl im 6. Hauptwahlbezirk wählten die ritterlichen Gutsbeſitzer die 
Herren Regierungspräfident v. Zedlitz-Trütſchler und Kraker v. Scharzenfels 
zu Deputirten, die Herren Baron v. Saurma und Kammerherr von Elsner zu 
deren Stellvertretern beim ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage. og 


[4 


Görlitz, 31. Auguſt. [Bevorſtehende Durchreiſe Sr. Maj. des 
Königs. — Schäuturnen. — Stadtverordnete.] Heute mit dem Nachmittags: 
zuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn iſt von Berlin aus, zunächſt wohl an die 
hieſige Bahnhofs⸗Inſpektion, die Nachricht eingegangen, daß Se. Ma. der König auf 
der Rückreiſe von Iſchl, von Jungbunzlau in Böhmen aus, die Tour über Görlitz 
wählen werde. Bis jetzt war den hieſigen Behörden nur die Durchreiſe Sr. Majeftät 


7 


durch Kohlfurt, und zwar am 8. September, angezeigt worden. 


Unſer Turn⸗ und Rettungsverein hielt heute Nachmittag von 3 Uhr ab auf 
dem ihm von dem Magiſtrate zur Mitbenutzung geſtatteten ſtädtiſchen Turnplatze ein 
Schauturnen ab, welches mit Geſang eröffnet wurde, während der durchs Loos br 
ſtimmte Turner Röder die blau⸗gelbe lauſitzer Flagge auf dem höchſten Maſte aufſteckte. 
Die Uebungen wurden, wie wir es von unſern Turnetn gewöhnt find, präcis ausge: 
führt. Beſonders hatte der Kenner Gelegenheit, die Fertigkeit im Sprunge mit der 
Stange über das Seil zu bewundern, nicht minder wie die eben ſo ſchwierigen als 
höchſt elegant ausgeführten Reckübungen. Bei dem dort geübten Freiturnen wurden 
die verſchiedenartigſten Kraft- und Gelenkproben dem zahlreich verſammelten Publikum 
vorgeführt. Inzwiſchen zeigten andere Riegen ihre Fertigkeit im Weitſprunge, am 
Schwingel, im Hochſprunge am Bock, ſowie am Barren. Später wurde zunächſt im 


Stillſtande, dann im Laufe mit Geren geworfen und zum Schluſſe das Publikum 


durch die heiterſten —— in 2 Abwechſelung ergötzt. Um 6 Uhr Abends en⸗ 
dete das Schauturnen mit Geſang, wie es PR: : 2 
vom Maſte geholt wurde. Heute Abend a N bend inzwiſchen die — 


cietät ein Tanzvergnügen veranſtaltet. — Der ſonſt übliche Auszug auf den urnplatz, 
l N and ni att. 
— Bis heute Mittag war von der königlichen Regierung zu Liegnitz 4 Fe 
fung eingegangen, ob das am morgenden Tage ablaufende Mandat unferer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bis zur Beendigung der Gemeinderathswahlen und Eröffnung 
der Gemeinderathsſitzungen verlängert ſei. Doch erwartet man, daſſelbe bis morgen 
früh eintreffen zu ſehen. 7 . 
—— . — — * 7 

A Liegnitz, 31. Auguſt. [Turnfahrt. — Vermiſchtes.] Für geſtern hatte 
Herr Tenn Sees „ an der königl. Ritterakademie und am Gy h 10 
hieſelbſt, eine Turnfahrt nach Hohndorf bei Goldberg für die Schüler der letztern Ar 
ſtalt arrangirt. Nach der am Tage zuvor getroffenen Beſtimmung verſammelten ſich 
die Theilnehmer früh um 6 Uhr auf dem Brettermarkte vor dem Goldberger Thore. 
Es fanden ſich hier ungefähr 70 —80 Schüler ein, welche in Sektionen geordnet wur⸗ 
den, und um 6% Uhr nach dem Takte der Trommel ihren Abmarſch hielten. Zwei 
Wagen fuhren hinter dem Zuge her. Sie hatten die Beſtimmung, das nöthige Gepäck 
und diejenigen der kleinern Schüler, welche etwa ermüden ſollten, aufzunchmen. Ger 
gen 10 Uhr traf der Zug in Hohndorf ein. Nach einer kurzen Raſt wurden bis zum 
Mittageſſen mancherlei Spiele und mannigfache Scherze getrieben, welche Unterhaltung 
man nach Tiſche in verſchiedenartiger Abwechſelung fortſetzte. Hohndorf iſt überhaupt 


ein Ott, der ſich für Spiele im Freien für die lebensluſtige Jugend ganz vorzüglich 


eignet. Abends 9 Uhr langten die Turner wohlbehalten wieder hier an. Dem Herrn 


Lieutenant Scherpe wurde von feinen Schülern vor dem Auseinandergehen als Dank 


für die unternommene Turnfahrt noch ein dreimaliges Hoch gebracht. — Dem kürzlich 
hierſelbſt verſterbenen Organiſten an der Kirche zu U. L. F. Bruno Schneider, wurde 
geſtern Abend unter Aufführung eines Trauergeſanges ein Denkmal geſetzt, deſſen Koften 
im Wege der Subſkription aufgebracht worden waren. Die Reſtauration in unſerm Ba⸗ 
dehauſe, dem beſuchteſten und — wenn Sie wollen — angenehmſten öffentlichen Orte 
hierſelbſt, iſt wiederum an einen andern Wirth übergegangen — dem bisherigen Re⸗ 
ſtaurateur im Geſellſchaftsgarten, Herrn Liebich. 2 


Seitdem das 18. Infanterie⸗Regiment ſich in hieſiger Stadt konzentcirt hat, find 
wir im Beſitz von zwei tüchtigen, wohl eingeſpielten Kapellen, und ſchwimmen demzu⸗ 
folge in einem Meer von Muſik. Herr Kapellmeiſter Bilſe mit feinem Orcheſter auf 
der einen, das Muſikchor des 18. Infanterie⸗Regiments auf der andern Seite; jener in 
Fiedlers Garten, dieſes im Wintergarten placire und ſpielend, dieſer Umſtand läßt Man⸗ 
chen unſchlüſſig am Scheidewege ſtehen, bis er endlich nach langem Rathſchlagen 
ſich für das Eine oder das Andere beſtimmt. Heute Abend ſoll bei freundlicher Be⸗ 


leuchtung ein großes Doppelkonzert, ausgeführt vom Muſikchor des 18. Infantetie⸗Re⸗ 
Es 
7 „ 


giments und der Kapelle des Kapellmeister Herrn Bilſe im Badehauſe ſtattfinden. 
werden dabei über 70 Muſiker thätig ſein. Fe 


ı 


| 
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2“ Dinstag, ben 2. September 1851. 
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* Brieg, 30. Auguſt. [Einweihung des neuen Schießhauſes.] Am 
19, und 20. d. M. fand die Einweihung des neu erbauten Schießhauſes ſtatt, wozu 
die hieſige Schützengilde alle Schützengilden der Provinz geladen hatte. Aus den 
Städten Breslau, Frankenſtein, Grottkau, Kreuzburg, Karlsruhe, Liegnitz, Löwen, Nams⸗ 
lau, Neiſſe, Ohlau, Oppeln, Strehlen und Schweidnitz waren Schützen zu dieſer Feier 
herbeigeeilt. 19., Morgens 9 Uhr, traten die auswärtigen Gilden auf dem 
Schloßplatz an und wurden von dem Schüzenhauptmann Herrn Stempel begrüßt, 
Darauf ſetzte ſich der Zug über den Stiftsplatz, die Wagnergaſſe, den Markt und die 
Zollſtraße nach dem Schleßhauſe in Bewegung. Dem Zuge flatterten 9 Fahnen, — 
wovon 8 fremde, — voran und ſpielten 6 Muſlechöre, wovon 2 hieſige. Der Ein 
gang zum Schießgarten war mit zwei Ehrenpforten verziert. Das Schießhaus iſt 
nach einer Zeichnung des Herrn Baumeiſters Hoffmann im neugothiſchen Stil erbaut 
und, verdankt ſein Entſtehen den Bemühungen dreier achtbarer Bürger um die Zeich⸗ 
nung von Aktien, ſo daß alle Bedenken des Schützen⸗Aelteſten Herrn Mühmler wegen 
der Koſten beſiegt, wie alle geſchmackloſen Bauprojekte beſeitigt wurden. Das fehlende 
Geld lieh das Kreisgericht. 5 

Die Arrangements des Feſtes, welche allgemeine Anerkennung fanden, lagen in den 
Händen eines Feſtkomite's, beſtehend aus den Herren Bergner, Gebel, Scholz, Pan: 
kow, Föhre und Sacher. Den 19,, um 11 Uhr Morgens, begann das Schießen mit 
Pirſchbüchſen auf 270 Schritt am die Königs⸗ und Ritterwürden. Zugleich lief ein 
Gold⸗ und Silberſchießen aus gleichen Waffen auf 120 Schritt neben her, welches an 
einer andern Stelle des Schießplatzes gehalten wurde und an dem ſich nur Schützen 
betheiligen durften. Das Königsſchießen eröffnete Herr Mühmler, als Aelteſter, mit 
einer Lage für 5 und nicht für Se. Maſeſtät den König, weil Höchſtderſelbe auf die 
Einladung vieler Gilden lieder noch keine Antwort ertheilt hatte, und es daher reſpekts⸗ 
widrig geweſen wäre, für denſelben ohne feine Einwilligung zu ſchießen. Den erſten 

blieb Herr Stange aus Karlsruhe Sieger, da er 68 Zirkel in einer Lage ge⸗ 
ſchoſſen hatte. Die Scheibe war nämlich in 24 Zirkel getheilt. Erſt am 20. Moız 
gens wurde dieſer wackere Schütze durch unſern Mitbürger, Herrn Fleiſchermeiſter 
Olſchewski, beſiegt, welcher 69 Zirkel ſchoß. Die meiſten Gewinne im Geldſchießen 
erlangte der Scharfſchütz Herr Schornſteinfegermeiſter Graul aus Breslau. Den 20,, 

mittags 5 Uhr, endete das Schießen; die Gilden traten an, und Herr Mühmler 

entirte ihnen den Herrn Olſchewski als König, den Herrn Stange als erſten, und 
den Herrn Schauder aus Meiffe als zweiten Ritter. Jeder dieſer Gefeierten wurde 
mit einer ſilbernen Medaille geſchmückt und erhielt einen bedeutenden Silbergewinn. 
Sodann erfolgte die feierliche Einführung des Königs. 

Den 19. Abends vereinigte die Feſtgenoſſen ein frugales Abendbrodt, bei welchem 
Herr Herrmann aus Breslau die Anweſenden mit feinen launigen poetiſchen Toaſten 
ſehr erfreute und namentlich auch dem Feſtkomité feine Huldigung darbrachte, was das 
Nichtkomitémitglied Herr Mühmler in Proſa beantwortete. Herr Syndikus Troſt und 
Herr Kämmerer Mützel fanden mit ihren Toaſten auf unſern König — erſter Toaſt, 
— wie auf ein einiges Deutſchland vielen Beifall. Ein glänzender Ball am 20. 
Abends ſchloß das herrliche Feſt, bei welchem nur die ſchönſte Eintracht herrſchte. An 
beiden Feſttagen war Konzert im Schieß hauſe und an den Abenden mination, die 
ſich den zweiten Abend beſonders ſchön ausnahm, weil Windſtille herrſchte. Dankbar 
ehren wir die Baumeiſter und Gründer des Schießhauſes, dieſer einzigen geſchmackvol⸗ 
len Anlage in Brieg, und erkennen aufrichtig die Beſtrebungen des Feſtkomité's, wel⸗ 
ches dieſes Schießen zu einem gemüthlichen und ſchönen Volksfeſte gemacht hat, an. 

——5i— — 


Ratibor, 30. Aug. [Landtagswahlen.] Der Juſtizrath Klapper hat 
die auf ihn gefallene Wahl zum Landtags⸗Adgeordneten abgelehnt und es wurde 
dieſethalb vom Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kommerzienrath Albrecht, für heute eine 
Neuwahl angeſetzt. Obſchon nun noch andere Gegenſtände der Berathung auf dem 
Einladezettel bemerkt waren, fo hatten ſich doch nur 16 Stadtverordnete eingefunden 
und nachdem die fehlenden Mitglieder und Stellvertreter nochmals eingeladen und förm⸗ 
lich zufammengebeten worden waren, konnte um ½5 Uhr, ſtatt um 2 die Verſammlung 
eröffnet werden, da die Zahl 24 erreicht war. Bei der vorgenommenen Wahl des Ab⸗ 
geordneten erhielt Senator Speil 12, Kommerzienrath Albrecht 9 und Kaufmann 

anger 3 Stimmen. Die beiden erſtern kamen in die engere Wahl und Senator 
Speil wurde mit einer überwiegenden Stimmenmehrheit gewählt. Die Wahl wurde 
abgelehnt und es mußte abermals gewählt werden. Es erhielt nun der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher, Kommerzien⸗Rach Ald recht die Stimmenmehrheit, und dieſer nahm 
die Wahl an. Bei der Wahl zum Stellvertreter ging es nicht viel anders. Nachdem 
mehrere die auf ſie gefallene Wahl abgelehnt hatten, wurde Pfefferküchler Soletzik 
gewählt. — In derſelben außerordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, 
daß die Stadt ſich bei dem in Ausſicht geſtellten Chauſſeebau nach Katſcher mit 
10,000 Reh, betheilige und dies Geld durch Aktien zuſammenbringe. 

In der vorigen Woche ſind hier 2 Perſonen an der Cholera erkrankt und ge⸗ 
Morpen, und ſeitdem ift kein neuer Fall bekannt worden. 


Sprechſaal. 


X. Aus Berlin. 

ſende Bern Berlin befindet ſich jetzt noch auf Reiſen und in den Bädern. Der rei⸗ 
meidlich, wir iſt in Süddeutſchland, der n Tyrol und am Rheine ſo unver: 
ßiſchen Reſidener reiſende Engländer. Im Monat Juni wird der Einwohner der preu⸗ 
feſtirt ſich mein don dem graſſitenden Gifenbahnfieber ergriffen. Die Krankheit mani⸗ 
Befallenen eilen an einer ungewöhnlichen Unruhe und bene Beweglichkeit. Die daran 
bewaffnen ſich dieſeibeeſchiedene Buchläden und Haufen a 40 Touriſtenbücher. Außerdem 
meidlichen Blouſe neun nit dem unumgänglich nothwendigen Regenſchirm, der under⸗ 
gerüſtet begiebt ſich der Bie. Strohhut und einen. Serneohre von Petipierre,, Sp aus: 
der Reſſdenz. Die Buck Sener auf die nächſte beſte Eiſendahn und verläßt den Staub 

N bleibenden bleiben nicht zurück. Auch fie find, wenn auch im 


geringeren Maße, von der allgemeinen Epidemie befallen, und ſuchen in der nächſten 
Umgebung ihre Krankheit auszutoben. Für beide Klaſſen von Patienten iſt jetzt ein 
Heilbüreau von den Herrn Koepp und Schütte errichtet. Die ſchwer Erkrankten 
werden von dieſen Menſchenfteunden wie bekannt gegen ein Kurgeld von 100 Thalern 
über den Kanal nach London zur Induſtrieausſtellung befördert. Für leichtere Fälle ge⸗ 
nügt ein Ausflug nach Potsdam und in die benachbarten Ortſchaften. Da wir zu der 
letzteren Klaſſe gehörten, ſo haben auch wir uns einer ſolchen Fahrt angeſchloſſen und 
können die Kur, welche in Bewegung, einer gut beſetzten Table d'Hote und einem treff⸗ 
lichen Glaſe Wein beſtand, gewiſſenhaft empfehlen. Potsdam und namentlich Sans⸗ 
ſouci bieten in der That überraſchende Schönheiten dar, welche ſelbſt einem eingefleifchten 
Hypochonder genügen werden. Der Anblick von der Terraſſe iſt wahrhaft entzückend. 
Längs der Havel, welche ſich wie ein Silberband zwiſchen den grünen Wieſen windet, erhe⸗ 
ben ſich die Havelberge mit kräftigem Laubholz, hier und da ſelbſt mit Wein bepflanzt. 
Je flacher die Gegend um Berlin, deſto wohlthuender iſt der Eindruck dieſer ſanft ger 


ſchwungenen Hügelreihe, welche ſich längs des Stromes hinzieht. Hier und da find die 


Höhen mit einer Villa, einer Waſſerkunſt oder einer künſtlichen Ruine noch gekrönt. 
Doch den reizendſten Genuß gewähren die ausgedehnten Parkanlagen mit ihren ſchatti⸗ 
gen Laubgängen und den Waſſerkünſten ſelbſt. Letztete gehören zu dem Vollkommenſten 
in ihrer Art. Zwei mächtige Kaskaden ſchleudern einen Waſſerſtrahl von ſechzig Fuß 
rauſchend empor. Wie ein rieſiger Silberſchleier von Perlen rings umſäumt, flattert 
das flüſſige Element bezaubernd in der Luft. Eine duftige Kühle ladet den Wanderer 
zur Ruhe ein. Koſtbare Marmorbänke ſtehen in der Runde und winken dem Ermüde⸗ 
ten. Doch bald brechen wir wieder auf, um neue Schönheiten unter den ſäuſelnden 
Bäumen aufzuſuchen; hier eine prächtige Grotte, von deren Decke das Waſſer melodiſch 
niederfällt. 
Wellen umſpült. Seine klaſſiſch ſchönen Glieder werden von der kühlenden Fluth um⸗ 
geben, die wie ein Florgewand ſich um die ſchwellenden Arme legt. Dort ſpendet die 
Göttin aus der Marmorurne den flüſſigen Segen. An einer andern Stelle ſpreit der 
drohende Löwenkopf die ſilberne Welle hervor. In mannigfachen Armen und Verwand⸗ 
lungen ſehen wir noch das belebende Element bald als ſprudelnder Strahl, als ſilbernen 


In der Mitte ſteht der um Segen flehende Knabe von den rauschenden 


Schaum, als durchſichtige Glockendlume, welche zwiſchen dem Grün der ne glänzt. 


— Aus dem Schatten des Parks treten wir in die wahrhaft königlichen Hallen des 
neuen Palais, in den riefigen Muſchelſaal, der die Wunder aus taufend und einer 


Nacht zu verwirklichen ſcheint. Doch vor Allem verweilen wir am liebſten in den Räu⸗ 


men, welche der Schöpfer der preußiſchen Monarchie, Friedrich der Große ſelbſt bewohnt 
hat. Noch ſtehn dieſelben Geräthſchaften, dieſelben Möbel hier, wie er ſie verlaſſen. 
Die Hülle iſt geblieben, doch der unſterbliche Geiſt iſt entflohen. Auch den Zimmern, 
in welchen Voltaire einſt gewohnt, ſtatten wir einen flüchtigen Beſuch ab. Die Wand⸗ 
tapeten darin ſtellen Arabesken vor, in deren Zweigen ſich Affen in den verſchiedenſten 
Stellungen wiegen; ein Scherz, wie ihn der witzige König oft geliebt. Rechts von dem 
Schloſſe ſteht die berühmte Windmühle, das Denkmal einſtiger Gerechtigkeit, auf der 
linken Seite liegen die Hunde des Königs unter Grabſteinen, welche ihren Namen nen⸗ 
nen. Friedrich der Große liebte dieſe Thiere, vielleicht mehr als die Höflinge, welche 
ihn umgaben. Er war es müde, über Sklaven zu herrſchen, wie er ſelber ſagt. Ueber⸗ 
all betritt der Fuß hier den klaſſiſchen Boden einer großen Vergangenheit. Neue An⸗ 
lagen ſchließen ſich den alten an, doch ſie vermögen nicht die Erinnerung an den gro⸗ 
ßen König zu verdrängen, die überall mächtig hervorbricht. ’ x 

Wir verlaffen Sansſouei mit feinen hiſtoriſchen Mahnungen, und kehren mit der 
Eiſenbahn nach Berlin zurück, wo wir noch zur rechten Zeit ankommen, um das Thea⸗ 
ter zu beſuchen, in welchem Ihre liebenswürdige Landsmännin, Fräulein Babnigg gar 
ſtirt. Auch hier findet dieſelbe gerechte Anerkennung von der Kritik und von Seiten 
des Publikums entſchiedenen Beifall. Leider wird das königliche Theater in den Som⸗ 
mermonaten weniger beſucht, wogegen die Sommertheater und von dieſen beſonders das 
Krollſche ſich ſtets einer ſteigenden Theilnahme zu erfreuen haben. Neben ihrer Lands: 
männin trat Fräulein Ebeling, eine Freundin und Mitſchülerin der Lind hier auf, 
Ein bedeutender Ruf war ihrem Debut vorangegangen, doch entſprach die jugendliche 
Sängerin dem günſtigen Vorurtheile nicht. Eine langwierige Krankheit hatte die Kraft 
und Fülle ihrer Stimme gebrochen, und mit Bedauern mußten ſich ihre vielen Freunde 
eingeſtehen, daß trotz der ausgezeichneten muſikaliſchen Bildung und der Liebenswürdig⸗ 
keit ihrer Erſcheinung ihre Mittel nicht ausreichten, um einen entſchiedenen Succeß zu 
erringen. Vielleicht daß durch eine längere Schenung die Stimme ihren früheren Klang 
und Schmelz zutückerhält. Das Publikum benahm ſich bei der Vorſtellung äußert 
ſchonend und rückſichtsvoll. Von ſenſtigen Bühnenraritäten iſt nicht die Rede. Es 
herrſcht auch hier die ſaure Gurkenzeit. Die meiſten und beſten Mitglieder find beur⸗ 
laubt und kehren erſt zum Herbſte wieder, wo die neue Intendenz, ſetzt vielfach in ih⸗ 
ver Thätigkeit gehemmt, ſich erſt bewähren ſoll, Auf dem Frledrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 


Theater gaſtirt der bekannte Kliſchnig, welcher den Affen in der gräßtmöglichſten Voll⸗ 


kommenheit ſpielt. Er iſt der inkarnirte Orangutang, und jede ſeiner Bewegungen der 
Thierwelt abgelauſcht. Für den Winter beabſichtigt Herr Direktor Deichmann die ko⸗ 
miſche Oper ins Leden zu rufen. Wie wir hören, werden die alten Meiſter, Ditters⸗ 
dorf, Cimaroſa und Mehul bereits fleißig hervorgeſucht und eingeübt. Dieſe muſikaliſche Reak⸗ 
tion wollen wir uns gefallen laffen, von der andern ſchweigen wir. Warum? — Dar 
rum! — Nur von dem Strahlauer Fiſchzug wollen wir noch melden, daß derſelbe in 
dieſem Jahte beſuchter als in den früheren war. Es heerſchte ungeheure Heiterkeit. 
Ein heimkehrender Leiermann fiel in der Dunkelheit der Nacht von feinem Boote in 
die Spree. Da kein Delphin in der Nähe war, ertrank der arme Arion, Sein Leich⸗ 
nam wurde vor Kurzem wohl aufgefunden. 


2... 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— IV. Gr. Glogau, 20 Auguſt. 


ſtalt, nachdem am 13ten und l4ten die öffentliche Prüfung der Schüler ſtattgefunden, zu welcher 
der Direktor Dr. Wentzel durch ein Programm (32 S. 4.) eingeladen. Den Schulnachrichten, 
geſammelt vom Direktor, geht voran eine Abhandlung dom Oberlehrer Dr. Müller über: 


a [Schulnachrichten, das königl. katholiſche 
Gymnaſium betreffend.] Mit dem I6ten d. M. ſchloß das Sau bei genannter An⸗ 


2 Horatius Iyrica poösi ad e. ae orum us 7 Ba 
aufe des Schuljahres wurde die Anft cht von 304 Schülern, 44 Schüler mehr als vorher 
gehendes Jahr. Der Prüfung pro abita unterzogen fi unter dem Vorſiz des Reglerungs⸗ 
und Schufraths Dr. Vogel in dieſem ar 27 Primaner und ein b Pein Davon wurden 
wegen ihres Eintritts zum Militärdienſt ſchon am 5. Februar geprüft 7 Primaner, wovon 6 
das Zeugniß der Reife erhielten; dieſe ſchrieben über das Thema: „Grundzüge des Charakters 
des römiſchen Voltes nach feinen Licht. und Schattenſeiten“ und: Quibus rebus factnm est, ut 
bello Peloponnesiaco Athenienses a Lacedaemoniis devincerentur? 8 Primaner, worunter 
ein Extraneus, . daun de eil am 1. Mai und ſchrieben über das Thema: „Hat Friedrich der 
1 


A 


Große ſich um die deutſche Literatur verdient gemacht?“ ferner: Quibus caussis apud Romanos 
bella eivilia exarserunt! 13 Primaner beftanden, jo wie die vorherge angenen, die Prüfung 
am 21. Juli und ſchrieben die Abhandlung: „Ueber den Nutzen des hiſtoriſchen Unterrichts“ 
und: Tiberii et Caji Gracchorum contentionum, quae caussae, qui eventus fuerint, exponatur. 
Die Cohrer- Bibliothek, durch Geſchenke und etatömäßige Ankäufe vermehrt, ſtieg in dieſem 
Jahre bis auf 4455 Werke in 7727 Bänden. Die Jugend Bibliothel wurde um 87 Werke 
in 185 Bänden vermehrt und umfaßt 1579 Werke in 2768 Bänden. Der naturwiſſenſchaftliche 
Apparat, ſo wie die Sammlungen für den geographiſchen, naturhiſtoriſchen ꝛc. Unterricht wur⸗ 
den ebenfalls erweitert, — An Unterſtützungen erhielten aus dem Convictorien-⸗Fonds durch⸗ 
ſchnittlich 96 Schüler 48, 40, 36, 24, 18, 12 Nthlr., fo wie aus dieſem und der Heinold'ſchen 
Stiftung 72 Rthlr. für arme, kranke Schüler auf ärztliche Behandlung und Madikamente ver⸗ 
wendet wurden. Aus der Palm'ſchen Stiftung wurde 60 Schülern das Schulgeld ganz oder 
theilweis wiedererſtattet oder Schulbücher angekauft. Das Stipendium des verſt. Kanonikus 
und Profeffor Dr. Gärtner von 35 Nthlr. erhielt der Abiturient Stiller und 4 arme Schüler 
wurden bekleidet. Außer dieſen Fonds beſitzt die Anſtalt noch deren 9, welche auf die wohlthä⸗ 
tigſte und zweckmäßigſte Weiſe für fleißige und beſonders arme Schüler verwendet werden. — 
I ordentliche und 2 außerordentliche Lehrer ertheilten den Unterricht in wöchentlich 219 Stunden, 
wovon 39 auf Prima, je 38 auf Secunda und Tertia, 39 auf Quarta, 37 auf Quinta und 
36 auf Serta kommen. Von den aus Staatsmitteln für das laufende Jahr zur Unterſtützung 
für Gymnaſtal⸗Lehrer überwieſenen 5500 Rthlr. wurde die Summe von 90 Rihlr. an 3 Lehrer 
u gleichen Theilen vergeben. Aus den 21 Zuſchriften, Miltheilungen u. dgl. von den betref⸗ 
[men hohen Behörden erwähnen wir: Daß bei der bevorſtehenden Einrichtung des kathol. 
ilitär⸗Gottesdienſtes am biefigen Orte, zu welchem Zwecke die Gymnaſtalkirche benutzt werden 
fol, die dafür beanſpruchte Entſchädigungsſumme vom Herrn Kriegsminiſter als billig aner⸗ 
kannt und vom Militär⸗Fonds gezahlt werden wird; ferner: die kaiſerl. öͤſterreichiſche Regierung 
I den Wunſch ausgeſprochen, 0 { 
ollen demnach 271 Exemplare des Schulprogramms eingereſcht werden. — Die am Geburts. 
tage Sr. Maj. des Königs jährlich abzuhaltende und vom verft. Kanonikus ꝛc. Dr. Gärtner fun- 
dirte Schulrede hielt am 15. Oktober v. J. der Gymnaſſal⸗Lehrer Eichner über das Thema: 
„Ueber die Entwickelung der bildenden Künſte bei den Römern und über die Gründe, aus 
welchen die Kunſtwerke der beſtegten Völker nach Rom gebracht wurden.“ — Auch hatte die 
Anſtalt am 21. Oktober v. J. ſich des hohen Beſuchs des Herrn Oberpräſtdenten der Provinz, 
Freiherrn v. 1 zu erfreuen, welcher, nachdem derſelbe die Kirche und die Haupträume 
des Gymnaſiums in Augenſchein genommen, auch dem Unterrichte 2 Stunden beiwohnte und 
ermunternde und anerkennende Worte an Lehrer und Schüler richtete. — Der alljährlich ftatt- 
findende Spaziergang der Schüler nach dem eine Meile von hier entfernten, anmuthig gelege⸗ 
nen Hermsdorf ward in herkömmlicher Weiſe am 30. Juni gusgeführt. — Die Ferien ſchließen 
mit dem 28ſten k. M. Der erſte Umerricht des neuen Schuljahres beginnt mit dem 2. Okober. 


* Neiſſe, 27. Auguſt. [Nachrichten über die Realſchule.] Morgen wird die öffent⸗ 
liche Prüfung und Enklaſſungs⸗Feierlichkeit in der hieſigen Realſchule ſtattfinden, worauf die 
Herbftferien ihren Anfang nehmen. Das neue Schuljahr beginnt mit dem 29. September. Der 

am 19. d. M. erfolgte Tod des Direktors der Anſtalt, Herrn Petzeld, hat dieſen verhindert 
das n eee zu beenden und hat daſſelbe im Auftrage von dem ee 
Weberbauer müſſen edirt werden. Außer den Schulnachrichten ni wir in dieſem Pro- 

ramm eine Abhandlung von dem Tu Haufer unter dem Titel: „Das Turnen in 

eiſſe“, welche von der Geſchichte der hieſigen, Turnanſtalt, von den Turngeräthen, von dem 
Mädchenturnen handelt und der einige per nee Bemerkungen beigefügt ſind. — 
In der Prima iſt u. A. die engliſche, in der Sekun a u. Prima auch die polniſche Sprache 
gelehrt worden. Am Schluſſe des vorigen Schuljahrs wurden 6 Abiturienten geprüft und für 
reif erklärt; zu Oſtern d. J. erhielten ebenfalls ſämmtliche, unter dem Vorſitze des königl. Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulraths Herrn Bogedain aus Oppeln, 6 geprüfte Primaner das Zeugniß 
der Reife. Von dem Lehrerperſonal mußte im laufenden Schuljahre der Oberlehrer Weber⸗ 
bauer von Ende März bis Mitte April vertreten werden, da derſelbe zum Geſchwornen beru- 
fen worden; eine zweite Vertretung wurde durch die langwierige Krankheit des katholiſchen Re⸗ 
ligionslehrers Scherzberg erforderlich und iſt in der Krankheitszeit deſſelben der Religionsun⸗ 
terricht theils von dem katholiſchen Garniſonsprediger Berger, theils von dem Kuratus an der 
Kreuzkirche, Licenciat Buchmann abgehalten worden; außerdem übernahmen die Herren Pohl, 
Dr. Bauer und Oberlehrer Weberbauer Unterrichtsſtunden. Obgleich viele der Schüler am 
kalten Fieber erkrankten, welches vielfach repetirte und der Geſundheitszuſtand der Anſtalt kein 
günſtiger war, ſo hat man doch keinen Todesfall zu beklagen gehabt. In der Prima iſt das von 
den Primanern und einigen Schülern der andern Klaſſen beſorgte und von dem hieſigen Maler 
Herrn Schuberth recht gut ausgeführte Portrait des Herrn Oberlehrer Weber bauer, als 
ein Beweis von Anhänglichkeit und Pictät feiner Schüler aufgehängt worden. Im Laufe des 
Schuljahres haben 230 Schüler die Realſchule beſucht, unter denen 62 neu aufgenommene ſich 
befanden; davon gingen im Laufe des Schuljahrs 48 ab, ſo daß zu Ende deſſelben 182 die 
Schule beſuchten. 6 N 2 
— ... f WIE ERPENREU ⁰¼˙—.rꝗc . ĩ‚. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


Breslau, 1. Sept. [Die 8. Schwurgerichts⸗ Periode d. J.] iſt heute früh um 
9 17 durch ben Prüſdenlte, —— Stabtgerichtsrath Hufeland, eroͤffnet worden, welcher die 
Geſchworenen im Namen des Gerichtshofes willkommen hieß. Bei Verleſung der Geſchworenen⸗ 
liſte ergab ſich, daß don den einberufenen 36 Geſchworenen nur folgende erſchienen waren: 

a. aus der Stadt Breslau: 1. Tiſchlermeiſter Friedrich Amandi, 2. Wollmäkler Salomon 
Alexander, 3. Gymnaſial⸗Lehrer De. Albert Beinert, 4. Hof⸗Inſtrmentenmacher Heinrich 
e 5. Kaufmann Otto Brettſchneider, 6. Kanzlei⸗Vorſtand Gottfried Döring, 
7. Kaufmann Moritz Friedländer, 8. Rathsſekretär Gnädig, 9. Kaufmann Julius Neu⸗ 
gebauer, 10, Kaufmann H. A. Schneider, 11. Regierungsſekretär Alexander Schaden⸗ 

erg, 12. Kaufmann Schröer jun, 13. Kaufmann Karl Tuch, 14. Buchh. Herrmann Betr 
ter, 15. Prorektor Weichert, 16. Stadtrath Auguſt Zwinger, 17. Hofrath Kroll; 

v. Kreis Breslau: 18. Lieutenant und Rittergutsbeſttzer Karl v. Hahn aus Peltſchütz, 
19. Bauergutsbeſitzer Kasper Lachawitz aus Wüſtendorf, 20. Gutsbeſitzer v. Noftiz aus 


Grüneſche, 21. Bauer und Gerichtsſcholz Gottl. Schmidt jun, aus Jackſchöͤnau; 


c. Kreis Oels: 22. Kreisgerichts⸗Sekretär Karl Hoffmann aus Oels, 23. Dominialbeſitzer | P 
\ $ 


Julius Scholz aus Mirkau; n 
d. Kreis Neumarkt: 24. Rittergutsbeſitzer Theodor Längner aus Maſerwitz, 25. Ritters 
utsbefiger Richard Promnitz aus Radardorf, 26. Freigutsbeſitzer Robert Schubert aus 


ltſchkau; 
e. Kreis Stelnau: 27. Gutsherr Ferd. Meißner aus Thielau; 0 
1. Kreis Trebn ee Erbſcholz Gottl. Böde aus Kniegnitz, 29. Poſtkommiſſarius Florian 
Guttmann aus Trebnitz, 30. Rittergutsbeſſtzer Ernft v. Lüttwitz aus Krumpack; | 
g. Kreis Wartenberg, % Rittergutsbefiger Guſtav Hoffmann aus Eichgrund; 
h. Kreis Wohlau: 52. Rittergutsbeſiger Paul Harrer aus Schlanowitz. 
Die Übrigen Geſch ae batten gegen I Einberufung reklamirt. 5 
S rien ae 1. Unterſuchung wider den Stadtgerichtsrath a. D. Heinrich 
wegen Ho 1 N 
Die Zuhdrerräume find nur ſpärlich Befegt, der Vertheidigertiſch, ſowie die Bank der Ange 
klagten it leer, die Staats anwaltſchaft durch Heren Aſſeſſor Dr. Falk vertreten. 
| in Gendarm tritt mit der Meldung vor, daß mehrere Sicherheitsbeamte in den Saal kom⸗ 
mandirt worden. 0 
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verg gerufen worden war, erklärt der Präſident, daß nunmehr das Kontumaztalverfahren 


ore Der Gerichtsſchreiber verlieſt daher die An- 


olgender 
Stad feen ee ©. Heinrich Simon aus Breslau war im Mai 1848 zum Mit⸗ 
gliede der deutſchen National-⸗Verſammlung nach Frankfurt ewählt worden. Die preußiſchen 
Abgeordneten wurden mittelſt königl Verordnung vom 14. n. 
gleichwohl in Frankfurt. Der dort 1 Theil der Verſammlung beſchloß demnäch 
die Ueberfiengleng nach Stuttgart. Simon ging mit dahin. Die Verſammlung faßte bereich 
am 6. Juni die bekannten Beſchlüſſe, wegen Einſetzung einer Regentſchaſt von 5 Perſonen, zu 
denen auch der Angeklagte gehört hat, welche der National⸗Verſammlung verantworklich gemacht 
wurde, die Reichsverfaſſung durchzuführen, die Beſchlüſſe der National-Berfammlun 
Ben und die früher der ptooiforilhen Centralgewalt übertragenen Pflichten BR Bein niſſe zu 
anshaben. Ale nächſte Zielpunkte ihrer Wirflamkeit bezeichnete die National» el 
el ſchleunige Aufſtellung eines Volksheeres und Organifation der Volksbewaffnun 
Durchführung der Verſaſſung. — Es bedarf keines Nachwelſee, daß die gewaltſame Durchfüh⸗ 
rung einer anderweitigen Verfaſſung für Deutſchland nothwendig auch eine Veränderung der 
preußiſchen Verfaſſung in ihrem Gefolge haben mußte, und der Beſchluß ſtellt ih demnach gemäß 
den in den bezüglichen Geſetzen aufgeſtelllen Begriffen als Hochverrath dar. Wäre dies aber 
nicht der Fall, ſo müßte er doch ſchon deswegen, weil er ae den deutſchen Bund a 


ur 


die übrigen Verfaſſungen der deutſchen Bundesſtaaten gerichtet war, nach dem Bundesbeſchluſſe 
vom 28. Okt. 1836; als Hochverrath angeſehen und beſtraft werden. Hierzu bemerkt der Vor⸗ 
figende, daß der Beſchluß des hieſigen Appellationsgerichts, durch welchen Heinrich Simon in An- 
klageſtand verſetzt worden, den Termin zur öffentlichen und mündlichen Verhandlung um 6 Mo⸗ 
nate hinausſchob, da der Angeklagte ſich nicht im Bereiche des preuß'ſchen Gerichtsſtandes befand, 
und deshalb die Ediktaladung vorangehen mußte. Zu drei verſchiedenen Malen erfolgte die 
Ediktalzitation in der Breslauer Zeitung, dem hieſigen Amtsblatte und der Schleſſſchen Zei⸗ 
tung. Außerdem wurden die Ediktalien auch ein Mal in Nr. 7 der Neuen Jüricher Zeitung 
abgedruckt, von der ein Exemplar ſich bei den Akten befindet. Die fernere Veroffentlichung der 
Ediktalien in dem Seiner Blatte iſt, ungeachtet der an den diesſettigen Geſandten, Herrn von 

eidebrandt und o. Laſa ergangenen e des preußiſchen Miniſteriums, nicht ge⸗ 
ſchehen. Dagegen wurde Heinrich Simon auf Verlangen des preuß. Gouvernements durch den 
ſchweizeriſchen ezirksſtatthalter vorgeladen und ihm die Anklage zur Erklärung vorgelegt. 
einrich Simon erſchien und erklärte, daß er das Breslauer Gericht nicht für befugt halte, ihn 
wegen ſeiner Wirkſamkeit als Mitglied der deutſchen National⸗Verſammlung vernehmen zu laffen, 
Dieſelbe Erklärung wiederholte der Angeklagte, als ihm durch den preuß. Gefandten die Edita⸗ 
lien des bieſigen Gerichts inſinuirt wurden, welche er ſich anzunehmen weigerte. Die Unter⸗ 
ſchriften find durch den ir ie en u und den Polizeidirektor in Zürich beglaubigt. 

Auf dieſe bes U Bezug nehmend geht die Staatsanwaltſchaft von der Anſicht aus, daß 
die ehe des ngetlagten richtig erfolgt und demgemäß das Kontumazialverfahren volle 
kommen gerechtfertigt fei. Das Unternehmen, welches den Gegenſtand der Anklage bildet, je 
auf Umſturz der preuß. und deutſchen Verfaſſung gerichtet — a welche zur Zeit noch kein & 
wegs aufgehoben war; denn die mit der deutſchen Nationalverfammlung verſuchte Vereinbarung 
einer neuen Reichsverfaſſung war mißlungen. — Der Angeklagte müſſe jedoch nach dem neuen 
Strofgeleghuße abgeurtheilt werden, welches für den vorliegenden Fall die milderen Beftimmune 
gen enthalte. In der Annahme der inkriminirten Beſchlüſſe erblickt die Staatsanwaltſchaft nur 
den Verſuch des Hochverraths und beantragt deshalb unter Bezugnahme auf die SS 63, 
66 und 56 des neuen Strafgeſetzbuches, wegen verſuchten Hochverraths, eine Tjährige 
Zuchthausſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 7jährige Stellung 
unter polizeil. Aufſicht. 5 sc 

Der Gerichtshof trat um 10 Uhr in Berathung und kehrte erſt um 12 Uhr in den Sitzungs⸗ 
Saal zurück. Durch das hierauf publizirte Erkenntniß wurde der Angeklagte in contumaciam 
— ele — — u be ae gt Strafgeſetzes, wegen Hochverraths⸗ 
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OD Die Gewerbeordnung und die Aerzte. 1 


: Nach $ 42 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 bedürfen Aerzte, Wund⸗ 
ärzte u. ſ. w. einer Approbation des Miniſteriums der Medizinal⸗Angelegenhelten. Dieſe 
Approbation kann nach § 71 ibid. von der Verwaltungsbehörde zurückgenommen werden, 
1) wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf deren Grund ſolche er⸗ 
theilt worden, oder wenn . f 
2) aus Handlungen oder Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel der erforderlichen 
und bei Ertheilung der Approbation vorausgeſetzten Eigenſchaften klar erhellt. N 
Außer dieſen Fällen kann und muß beziehungsweiſe in den in den 88 171 
der Gewerbeordnung angegebenen Fällen auf Verluſt der Gewerbebefuguiß erkg 
werden. Die 91175 Beſprechung über dieſe Entziehung von Sewerbebefugnifen 
darf ausgefept blelben, weil fie lediglich und ausſchließlich vor das Meffort der 
Gerichte gehört. Wir haben es jetzt nur mit der Frage zu thun, welche Grenzen der 
Verwaltungsbehede bei Entziehung der ärztlichen Approbation geſetzt worden 
find, und ‚für die Beantwortung dieſer Frage iſt der $ 71 eit. die Baſis. Der erſtere 
Fall, nämlich, wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf deren Grund ſolche 
ertheilt worden, bedarf keiner Erläuterung, weil das Verftändniß deſſelben klar und vollſtändig 
durch den Wortlaut gegeben wird. Der zweite Fall, wo aus Handlungen und Unterlaſſungen 
des Inhabers der Mangel der erforderlichen und bei Ertheilung der Approbation vorausge⸗ 
ſetzten Eigenſchaften klar erhellt, wird dem ſicheren Verſtaͤndniſſe nicht entgehen, wenn 
die Abſicht und die Motive des Geſetzes ins Auge gefaßt werden. Dieſe find nun 
keine anderen geweſen und können keine anderen geweſen ſein, als im Intereſſe des 
Publikums daſſelbe vor denjenigen Gefahren zu ſchützen, welche der Gewerbebetrieb in 
der Hand einer ſolchen Perſon mit ſich bringt, die die bei Ertheilung der Approbation 
erforderlichen Eigenſchaften nicht beſizt, 
ſ. Motive, bei v. Rönne, Gewerbepolizei des preuß. Staates, Th. 2, F. 455, not. 1. 
Nur von ſolchen Eigenſchaften, welche die Befähigung zum Gewerbebetriebe 
dokumentiren, kann hier die Rede ſein, und nur in dieſem Falle hat die Gewerbe⸗ 
polizei als ſolche einzuſchreiten. In Betreff eines Arztes wird daher die Gewerbe⸗ 
olizei ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten haben, ob er die techniſche und wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Befähigung des Arztes, wie ſolche bei feiner Approbation voraus: 
geſetzt worden, bethätigt, oder ob nicht das Gegentheil aus ſeinen Handlungen und 
Unterlaſſungen klar erhellt. Dies letztere darf Aber auch nicht blos vermuthet, nicht 
blos als wahrſcheinlich angeſehen werden, fondern muß, wenn die Approbation im Ver: 
waltungswege entzogen werden ſoll, nach den Worten des § 71 cit., aus Handlun⸗ 
gen oder Unterlaffungen klar erhellen. Wir haben nun noch weiter zu fragen, 
welches die erforderlichen und vorausgefegten Eigenſchaften find., 
Nach § 26, Nr. 2 der Gewerbeordnung iſt die polizeiliche Genehmigung zu dem 
Beginn ſolcher Gewerbe erforderlich, bei welchen entweder: N, 
a) durch ungeſchickten Betrieb oder f N 
b) durch Unzuverläſſigkeit der Gewerbetreibendene in ſittlicher Hinfi 
das Gemeinwohl oder die Erreichung allgemeiner polizeilicher 
gefährdet werden kann. Die Gewerbeordnung beſchäftigt ſich zun ä ch ſt den⸗ 
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jenigen, bei welchen durch ungeſchickten Betrieb das Gemeinwohl 
tegorie a.), und hierzu rechnet dieſe e die Aerzte, Apotheker ic. ($ 42), die Baumeiſte 
($ 44), Seeſchiffer, Maurer, Zimmermeiſter, Schornſteinfeger u. ſ. w. (6 45), während 
in die Kategorie zu D. die in den folgenden 99 47—50 angegebenen Gewerbetreiben⸗ 
den gehören, weil bei dieſen auf deren Zuverläſſigkeit oder Unbeſcholtenheit nach aus⸗ 
drücklicher Beſtimmung 
ſolchen Rückſicht bei Aerzten u. ſ. w. ( 42 — 45) nirgends erwähnt wird, 
was offenbar nicht für abſichtslos angeſehen werden kann. a 
Denn nur durch den ungeſchickten Betrieb des Gewerbes als Arzt, Baumeiſter, 
Apotheker, Seeſchiffer, Maurer, Zimmermeiſter, Schornſteinfegermeiſter u. ſ. w. wird 
das Gemeinwohl, dagegen bei einer noch fo verwerflichen Unſittlichkeit derſelben durch 
den Betrieb ihres Gewerbes die Erreichung allgemeiner polizeilicher Zwecke nicht 
gefährdet. Wohl aber tritt dieſe letztere Gefahr bei allen den Gewerbetreibenden ein, 
von welchen das Geſetz ſelbſt den Ausweis ihrer Zuvetläßigkeit in ſittlicher Hinſicht er⸗ 
fordert; es find dies Schauſpielunternehmer ($ 47), Buch- und Kunſthändler, Buch⸗ 
drucker, Leihbibliothekare, Verkäufer von Flugſchriften u. dgl. ($ 48), Schioffer, Pfand: 
leiher, Händler mit gebrauchten Sachen, Giften oder Schießpulver, Agenten u. dgl. 
6 49), Tanzlehrer u. dgl. ($ 50). Bei dieſen Gewerbetreibenden iſt umgekehrt im 
Gegenſatze zu den Aerzten und den andern in die Kategorie gehörenden Gewerbetreibenden 
das Gemeinwohl durch ungeſchickten Gewerbebetrieb nicht gefährdet, 
wohl aber wird, wenn dieſe Gewerbebetreibenden nicht ſittlich zuverläßig find, die 
rreichung allgemeiner polizeilicher Zwecke: der öffentliche Anſtand, Sicherheit des Eigen⸗ 
thums und der Perſonen geſtött. Durch Aufführung ſchlechter Schauspiele wird das 
Gefühl für Sittlichkeit untergraben, durch den Verkauf und die Verbreitung ſchlechter 
Bücher dem Sittenverderbniſſe Vorſchub geleiftet, durch die Unzuverläßigkeit von Schloſ⸗ 
ſern, Pfandleihern, Händlern mit alten Sachen ꝛc., Dieben und Räubern in die Hände 
gearbeitet, durch Unzuverläßigkeit der Händler von Gift und Schießpulver die Perſon 
und das Eigenthum unmittelbar gefährdet, durch unzuverläßige Agenten das Vermögen 
der Staatsbürger Preis gegeben, durch unſittliche Tanzlehrer die Verführung zur Un⸗ 
ſittlichkeit erleichtert. Dieſen Gefahren vorzubeugen, iſt Pflicht und Aufgabe der Po⸗ 
lizei, und dies find die allgemeinen polizeilichen Zwecke, welche gefährdet ſein würden, 
wenn die gedachten Gewerbe von ſittlich unzuverläßigen Perſonen betrieben werden duͤrf⸗ 
ten. Ein ſittlich unzuverläßiger Arzt dagegen wird als Arzt der Erreichung 
allgemeiner polizeilicher Zwecke nicht hinderlich fein können, wohl aber wird ein Arzt, 
aus deſſen Handlungen oder Unterlaſſungen der Mangel an der nöthigen Befähigung 
klar erhellt, dem Gemeinwohle immer gefährlich ſein. 
Nach § 26 Nr. 2 der Gewerbeordnung ſoll alſo der Gewerbebetrieb zwei verſchie⸗ 
denen Klaſſen von Gewerbetreibenden verſagt reſp. entzogen werden; 
a) denen, durch deren ungeſchickten Betrieb das Gemeinwohl gefährdet, 
b) benen, durch deren Unzuverläßigkeit in fittlicher Hinſicht die Erreichung allgemei⸗ 
ner polizeilicher Zwecke gehindert wird. a f 
u der Kategorie ad a. gehören aus den angeführten äußern und innern Gründen 
die in den 68 42— 45, und zu der Kategorie ad b. die in den 69 47—50 aufgezähl⸗ 
ten Gewerbetreibenden, und wir können hiernach die Frage beantworten, 
welches die bei Ertheilung der Approbation eines Arztes vorausgeſetzten erforderli⸗ 
chen Eigenſchaften ſind. 7 
ei Aerzten, Apothekern, Baumeiſtern. Seeſchiffern, Zimmermeiſtern, Mau: 
rermeiſtern, Schornſteinfegern u. ſ. w. (842.45) iſt die. Fähigkeit zum geſchick⸗ 
ten Betriebe, bei Tanzlehrern, Schauſpietunternehmern, Agenten, Pfandleihern, 
Händlern, Schleſſern u. ſ. w. (6 47— 50), iſt Zuverläßigkeit in ſittlicher Hin⸗ 
ſicht diejenige Eigenſchaft, welche bei Approbation derſelben und reſp. Ertheilung der 
Konzeſſton vorausgeſetzt wird. Wenn der Mangel ſolcher vorausgeſetzten Eigenſchaf⸗ 
ten aus Handlungen oder Unterlaſſungen klar erhellt, iſt die Verwaltungsbehörde berech⸗ 
tigt, nach $ 71 der Gewerbeordnung die Approbation oder reſp. Konzeſſion zu entziehen. 
Schließlich bemerken wir, daß aus allgemeinen in dem Stande und der Ausbildung 
des Arztes liegenden Gründen, welche alſo auch nach dem Erſcheinen der Gewerbeord⸗ 
nung vom 17. Januar 1845 unbedingt fortbeſtehen, die Anſicht, als gehöre ein Arzt 
zu den Gewerbetreibenden, durch Reſkript des Minifterii des Innern vom 9. Septem⸗ 
ber 1840 (Miniſt. Bl. der innern Verwaltung 1840 S. 346 Nr. 617) als unrichtig 
bezeichnet worden iſt. Durch die Gewerbeordnung iſt aber, allerdings im Widerſpruche 
mit dieſer Anſicht, die ärztliche Praxis in der dort angegebenen Beziehung, ſo weit es 
ſich nämlich um die Ertheilung oder Entziehung der Approbation handelt, als ein Ge⸗ 
werbe angeſehen worden und muß daher auch den einmal gegebenen geſetzlichen Be⸗ 
ſchränkungen ſich unterwerfen. 


Der heutige Staats⸗Anzeiger enthält den allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni 1851, 
wodurch dem von dem weſtpreußiſchen Generallandtage im Jahr 1850 revidirten Re⸗ 
glement der weſtpreußiſchen Landſchaft die Beſtätigung ertheilt worden ist. 


— —— erTIETEEEERGEEREORGESBGRGESEESEETRIENESZSSESERSIZEERGERRENENEEN 
Handel, Gewerbe und Ackerbua. 


Produktenmarkt.] Es regnet nun ſchon ſeit zwei Tagen 
das unem Welter feige der Nartoſſelktautheit befördern wird. 
elben erhalten ſich bei mäßig trockenem Kelle ets beſſer, wogegen ſie bei naſſem Wetter, 
i enn auch nicht bald, jo doch Ipäter in den — zu faulen anfangen. Unſere gute Ernte, 
owie der ſeltene reiche Ertrag in allem Obſt und Sutterrüben werden uns wohl dieſen Ausfall 
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j Aus Gagiond lauten die Ernteberichte Nebr orig und iſt man hauptſächlich mit Weizen 
elhaft Die Kartoffeln ſind dort beſonders in Aan ſchlecht, fie. haben nur ſehr man 
85 emmgeſetzt und bleiben wegen der Krankheit jeh, ein, welche Beobachtung man auch ſchon 
ſehr gut — und bei uns in Schleſien gemacht hat, och wird dem Allem durch das übrige 
Unſer 


ezahlt { Pr 
“Sr. Gerste g Deut weißer Weizen mit 52-56 Er gelber 51—54 Sgr. Roggen 39 bis 
Kleeſaat ko 80 Sgr. und Hafer 20— 22 Sgr. 5 
ſchön auöfiel, konntet nur ſehr unbedeutend vor. Eine Kleinigkeit neue rothe Saat, welche ſehr 
weiße 5.114 Thlr., rod bafür zu viel gefordert wurde, nicht verkauft werden. Es bedingt 
Delfaaten werden de 1 11 Tol 


r. 
weniger und reichen die zugeführten Poſten für die Kauflu 
gat gr., Sommerrübſen 52—58 6 a 
ld. 


unſerer Käufer nicht hin. Be hi. b 8 
r. bez. u. Br., 10% Thlr. 


ahlt wird Raps mit 68—75 


Da bez u. Be, Lieferung 10% 


des Geſetzes gerückſichtigt werden fol, wogegen einer 


in große Unruhe verſetzt wurden. t 
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gefährdet wird, (a⸗ 
gefaͤh Hane 


\ ) U als im Juli; doe war das Ge⸗ 
ſchäft nicht lebhaft und vieles kam nur dadurch zum Abſchluſſe, daß die Verkäu er etwas gefü⸗ 
giger waren als früher. — Das verkauſte Quantum beſtand aus: N 

circa 2000 Etr. poferner, polniſchen, rufſiſchen und ungariſchen Einſchuren von mitteler und 
mittelfeiner Qualität, großenth 3 Tuchwollen; 7 


Breslou, 31. Aug. I Weltbzrict.] Ce And in diefem Monat eisca 4000 
diverfe Wollen nee Del e mithin 100 Str, meh b 4000 Centner 


„ 400 „ ſchleſiſchen Mittel. und mittelfeinen Einſchuren; 
„ 850 „ ſchleſiſchen, poſener und polniſchen Lammwollen; 
„ 350 „ ſchleſiſchen Schweißwollen; 

„ 130 „ ſchleſiſchen und polniſchen Sterblingswollen; 


250 „ polniſchen und poſener Ausſchuß ö 5 
zu Preiſen, die mitunter nicht ganz denen des vorigen Monats gleich waren, realifftt, 
Der bedeutendste Umſatz fand in Einſchurwollen in den Preiſen don 58 bis 70 Thlr. ſtatt. 
Käufer waren inländiſche Fabrikanten und Händler, ein öſterreichiſcher und belgischer Jabri⸗ 
kant, einige franzöftfche, Berliner und Leipziger Wollhändler, fo. wie hieſige und Berliner 
Ae bene ez 5 | 
ie r. Lammwolle wurden zum großen Theil für engliſche Rechnung gekauft, während 

in Einſchurwollen gar nichts für England et 405 uche Regza gefanf,, wüß 
Der Vorrath am Platze von über 25,000 Etr. bietet eine vorzügliche Auswahl aller Gat⸗ 
tungen von Tuch⸗ und Kammwollen. — Die Zufuhren dauern be und die Eigner bleiben 
weiter willig zum Verkauf. 
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Die von der Handelskammer 
zur Abfaſſung von Wollberichten eingeſetzte Kommiſſion. 


Waſſerſtand. 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 31. Auguſt: 15 Fuß 11 Zoll. 3 Fuß 5 Zoll. 


Liverpooler Baumwollmarkt, vom 26. Auguſt. Der Markt war heute wieder ſehr 
Baer — * au einen) 2 ep dns — gefrige 2 16 Er 3000 ©: e ge 
Han Spekulanten und für ort. Der Markt ſchloß feſt. — Vom 27. Aus 

guft. Verkäufe 8000 B., Preife fell A u 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 24. bis 30. Auguſt d. J. 
dert 7743 Perſonen und eingenommen 19596 Rtlr. 3 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 24. bis 30. Auguſt d. J. wurden be⸗ 
fördert 2876 Perſonen und eingenommen 1705 Rtlr. 

Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Ju der Woche vom 24. bis 30. Auguſt d. J. 
wurden befördert 2419 Perſonen und eingenommen 3039 Rtlr. f 2 

Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 23. bis incl. 29. Auguſt d. J. wurden befördert 
1742 Perſonen und eingenommen 2907 Rtlr. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſeubahn. In der Woche vom 24. bis 30. Auguſt 
d. J. wurden 6125 Perſonen befördert und eingenommen 4087 Ale. 17 Sgr. 9 Pf. 
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Mannigfaltiges. 
„ (Furchtbares Erdbeben.) Nach Berichten aus Neapel vom 21. Auguſt hat ein 
furchtbares Erdbeben die kleine Stadt Bavile vernichtet. Alle 705 f find entwe⸗ 
der eingeſtürzt oder verſunken! Sieben Hundert Leichen ſind ſchon aus den 
Trümmern hervorgezogen worden. 


— (London.) Bei Lloyds wurden zwei roße Schiffsbrände gemeldet. Der Oſt⸗ 
indienfahrer Jager, nur theilweiſe verſichert, E enfhum von HH. Clark u. Sohn in Liver⸗ 
vol, verbrannte auf der Fahrt von Kalkutta Ad England in der Südſee bis auf den Waſ⸗ 
AR herab; man glaubt durch Selbftentzändung. Die Ladung beſtand aus Reis, Zucker 
und — Salpeter. Die blitzſchnelle Verbreitung und Wuth des Feuers boten ein unbeſchreibiches 
Schauspiel. Wunderbarerweiſe wurde die ganze Mannſchaft gereitet, durch das Schiff Europa, 
welches zufällig einige Meilen am Jäger vorbeiſuhr und den Flammenſchein bei Zeiten gewahrte. 
Der zweite Seebrand verzehrte das Kohlenſchiff Keldy Caſtle auf dem Wege nach Montevideo, 
ebenfalls in Folge von Selbſtentzündüng. e Il ſich in die Boote und 
trieb vier Tage und Nächte hungernd und durſtend umher, bis ein Schiff aus Callao fie auffiſchte. 


— (Baſel, 26. Auguſt.) Während der letzten Erderſchütterung, und unmittelbar nach der⸗ 
ſelben, hat man mehrere Phänomene bemerkt, von denen die nachſtehenden die —— 
ſein dürften: Das faſt überall gehörte Geräuſch war dem von einem großen Schwungrade ber» 
vorgebrachten nicht unähnlich; an einigen Orten klang es faſt wie entfernter Donner, oder wie 
das Geraſſel eines ſchwer beladenen Wagens auf holprichtem Steinpflaſter. In dem waabtlän- 
diſchen Bade Lavey, unfern St. Maurice, am rechten Rhoneufer, vermehrte ſich die Wärme 
des Thermalwaſſers unmittelbar nach dem letzten Erdſtoße um 4 Grad R. Im ſolothur⸗ 
niſchen Jura zeigten ſich die Wachthunde einige Minuten vor der Erſchütterung ſehr unruhig, 
und während derſelben brachen fie in lautes, klägliches Winſeln aus. Die Heftigkeit des erſten 
Stoßes ergiebt ſich daraus, daß an einigen Orten wirklich das Anſchlagen der Giegeoche 
vernommen wurde; daß die Häuſer krachten, Thüren aufflogen, unfgepängie und fichende Ge⸗ 
räthſchaften zur Erde fielen, und in Sitten z. B. die aus dem Schlaſe geſchreckten . 

s (0-9 „3. 


— (Dberwefel, 29. Auguſt.) Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr batten wir Gelegen 
heit, eine Na turerſcheinung zu beobachten, die hin und wieder noch häufig vom Aber⸗ 
glauben ausgebeutet wird. In einer hohen Bergſchlucht der jenſeites des Rheins, unſerer Stadt 
gegenüber, gelegenen Berge zeigte ſich ein ſehr hartes Irrlicht, das längere Zeit wie ein 
kleines Feuerwerk ſpielte und ſich dann in zwei Flammenkuügeln theilte. Mehrere Minuten 
lang büpften dieſe beiden Irrlichter gegeneinander, und es ſchlen, als gelte es einen Kampf 
unter ihnen, während eins um das andere erloſch und ſich wieder belebte. Endlich, des Strei- 
tens müde, nahm das eine ſeinen Weg nach dem Rheine und ſeltſamer Weiſe nach der Stelle, 
wo das Ueberfahren über den Strom zu geschehen pflegt, blieb hier und erwartete das zweite, 
das in einer Entfernung von circg 100 Schritten eſolgt war. An dieſer Stelle hiellen fie. 
nun eine Weile beieinander, ihren hellen Schein au die Fluthen des Rheines werſend. Als 
diefe beiden Lichtkugeln fo nach dem biesfeitigen Ufer herüberfhauten, rief ihnen eine Stimme 
der Zuſchauer, welche die Erſcheinung an den Rhein gelockt hatte, zu, ob ſie etwa übergeſetzt 
ſein wollten? Das wollten ſie aber nicht, denn unter dem Gelächter der Zuſchauer 068. e 
bald darauf dem Ujer des Rheines entlang nach Caub zu und erloſchen. (Kobl. Z.) 


— 0ꝙ .. — ——d 


Die Blumen-, Frucht: u. Gemüſe⸗Ausſtellung 
der Sektion für Obit: und Gartenkultur in Verbindung mit dem Cen⸗ 
tral⸗Gärtner⸗Verein von Schleſien findet ſtatt in den Tagen 
vom 24. bis 28. Septemder, 5 
Gartenſtraße Nr. 19. 


in dem neuen großen Gartenſaale des Herrn Kutzner (Liebichs Garten), 
gen. N 
Abends 7 Uhr, nach dem aß Wap : Generale 


Das Nile wird das 3 ber ſa 
och, + ; 
n ur Feſſtelung des Programms und Wahl der Preisrichter 
dner. 2 49600 


Verſammlung der 
Bun g der Sektion zur 


wurden beförs 


(Statt jeder befonderen Meldung.) * 
Als Verlobte empfe ich!: 
ann Bach. S. , 
Boſanowo, den 28. Auguſt 1851. fla. 
sel PEN Ir erfolgt 
ie geſtern Nachmittag um e e 
glückliche Entbindung feiner geliebten Frau Ma⸗ 
rie. geb. Heinke, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeigt hiermit anftatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung Verwandten Wan Base an: 
5 5 nd, Paſtor. 
Herrumoiſchelnitz, den 31. Auguſt 1851. 
Entbindungs-Anzeige. r 
n Freunden und Bekannten die erge- 
bene Anzeige, dass meine geliebte Frau, 
Agnes, geb. Schüler, heut Mittag 2½ Uhr, 
zwar schwer aber glücklich von einem ge- 
sunden Mädchen entbunden worden ist. 
Steinau 3/0., den 30. August 1851. 
. 0. Beyer, 
Buchdruckereibesitzer. 


[2077] Entbindungs-Anzeige. 
Heut Nachmittag um 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Joſephine, geb. Röhr, von einem 
aben entbunden. 
Neumarkt, den 31. Auguft 1851. 
Wieliſch, Staatsanwalt. 


965! Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau Auguſte, geb. Kreis, von einem Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. 

Sprottau, den 31. Auguıf 1851. 

8 g 


rewitz, 
Kreisgerichts⸗Sekretär, Lieut. a. D. 


[2074] Toded-Anzeige. ; 

Nach ſchwerem Krankenlager entſchlief heute 
in der zweiten Morgenſtunde an den Folgen 
langjährigen Unterleibsleidens unſer theurer 

5 Galle und Onkel, der königl. Hauptmann a. D. 
und Ritter des eiſernen Kreuzes, Herr Kauf⸗ 

n Karl Friedrich Zedlitz im 68. Lebens⸗ 
jahre. Verwandten und Freunden widmen tief 
betrübt dieſe Anzeige und bitten um ſtille 


Theilnahme: 
5 Emilie Zedlitz, geb. Ziebig. 
Karl Tielſch. 
Waldenburg in Schleſ., den 30. Aug. 1851. 


D 
Ez. SZ TIN s. LSI. 


Dinstag den 2. Septb 
drilten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Eulenſpiegel“, oder: 
„Schabernack über Schabernack.“ 
Wiener Lokalpoſſe mit Geſang in 4 Akten 
von Joh. Neſtroy, Muſik von Ad. Müller. 

„7 ²˙ A — 


[2089] Serie x 0 
Die auf die Anonce Nr. 1991 dieſer Zeitung 
vom 30. Auguſt d. J. A e ERDE werden 
hiermit erſucht, nicht beim Wirth, Neue Jun ⸗ 
kernſtraße 6, ſondern in der daſelbſt befindlichen 
Schankgelegenheit ihre Nachfragen zu halten. 


— — — — uvy„. —uy„. 
12076) Bei meiner Abreiſe von hier nach 


Valdivia mit dem Schiffe „Herrmann“ 
ſage ich meinen Freunden und Bekannten 


erzlich Lebewohl! 
= urg, den 30. Aug. 1851. 


E. Schmidt, aus Breslau. 
e 


e. 1 


„ 


J 


> [2075] Schul⸗Anzeige. t 
. Vom 1. Oktober d. J. ab befindet ſich 
9. meine Lehranſtalt im Mühlhofe (Roß: 
- 3% markt Nr. 7 u. 8, 1 Treppe.) Aumel⸗ 

J dungen neuer Schüler können täglich ge⸗ 

e ſchehen. Dr. Adolf Löwy, 
Antonienſtraße 14. 


1 


* 


a ! 0 


eg) Vortheilhaftes Anerbieten. 

Meele und thätige Leute, die viele Bekannt⸗ 
ſchaft unter Privatperſonen beſitzen, werden 
zur e der Agentur eines ſehr cou⸗ 
ranten Artikels, deſen Abſatz ſehr leicht, ſo⸗ 
wohl auf dem Lande, als in jeder Stadt, 
bewirkt werden kann, geſucht. Die Provi⸗ 
ſion iſt circa ie Adreſſe 
unter M. J. . mit genauer Angabe des 
Wohnortes übernimmt und befördert Herr 
Liedecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 


— —— — — 
12071] Ein ſeit einer Reihe von Jahren, auf 
der Gehe teften Straße in Brieg 5 Endes 
Spezerei⸗ aterial⸗Waarengeſchäft, mit Be 
lichen im beſten Zuftande . gehörigen Uten⸗ 
ſilien, iſt ſofort oder zu Michaelis d. J. 
vermiethen und zu 
Nr. 12. e 


75 3 MH . 1 


Briefkaſten an den frequenteften 


1 r. 38 fte Vorfteuung des Ubr 


| ieben i 
erfragen in Brieg Zollſtraße ürende belieben hre 


I rache 0 

1 dem September d. J. erleidet 

bude Stab doſt⸗Auſtalt 23 ea 4 

m 5. ee ie 4 5 rief Samm- 
en che von jenem Tage ab eingehen, 
ae ſowohl der in der Sid zu 


zur 
beſtellenden, als der mit den Poſten weiter zu 


endenden Briefe, außer dem in dem Poſtgebäude 


und auf den Eiſenbahnhöfen bereits befindlichen 
{ —— der 
Stadt 1611 7 Briefkaſten beſeſtigt werden, 
welche ſich durch bezügliche Embleme und durch 
die Inſchrift in großen vergoldeten Buchſtaben 
„Briefkaſten“ auf der Vorderſeite dem Publikum 
leicht erkennbar machen werden. 

In jedem Brieffaften befindet ſich ein ver⸗ 
ſchloſſener Einſatzkaſten von ſtarkem Eiſenblech, 
welcher zu beſtimmten Zeiten von einem Poſt⸗ 
boten in verſchloſſenem Zuſtande nach dem hie⸗ 
figen Poſt⸗Amte befördert, hier geöffnet und ge⸗ 
leert wird. Die in die Briefkaſten ‚gelegten 
Briefe kommen alſo zunächſt nur in die Hände 
der erpebirenden ang die Boten haben 
damit keine Befaſſung. Fürs Erſte werden 27 
ſolcher Kaſten ausgehängt werden und zwar: 

a Tr Straße 4. 
es 


desgl. desgl. 6. 

Friedrich Wilhelms⸗Straße 9. 

Königsplatz 3. 

Karlsplatz 3. 

Scheitniger Straße 31. 

Waſſergaſſe 1. 

Tauenzienſtraße 71. 
aus denen die Einſatzkaſten um 8 uhr, 10 Uhr, 
12 Uhr Vormitt? und 1%, 3%, 5%, 7% Uhr 
Nachmitt. abgeholt werden. 

Schweidnitzer Straße 28. 

e 48. 
atz 16. 
F e 14. 15. 
ing 27. 

aus denen die Einſatzkaſten um 87. und 10% 
Uhr Vormitt. und um 12% Uhr, 2 Uhr, 5% 
Uhr, 5% Uhr und 7½ Uhr Nachmitt. abgeholt 
werden. 

Ohlauerſtraße 10.11. 

Ring 41 


Maithiasftraße 17. 
Sandſiraße 9. 


ans 


verſehen, welche die Stunden der * 0 


n 
ſegende von dem 


daneben DENE Bekanntmachung erſichtlich, 
i ies die für das Publikum weſentlichen 


enden eee enthält. 
n 


Bei weitergehenden Briefen wird für die Be⸗ 
förderung bis zum Poſtamte eine beſondere 
Gebühr nicht erhoben, dagegen wird für die 
im Orte verbleibenden Briefe wie bisher, das 
gewöhnliche Stadtpoſtporto von 1 Sgr. berech⸗ 
net und, fofern ſolches nicht durch eine. ausge 
klebte Freimarke berichtigt worden iſt, von Adreſ⸗ 
ſaten eingezogen. 

Die für das Publikum weſentlichen Beſtim⸗ 
mungen in Betreff der Benutzung der Brief 
kaſten, welche gleichzeitig eine Nachwelſun 
Auſſtellungspunkte derſelben enthalten, fin 
ſonders gedruckt zu 1 Sgr. für das Exemplar 
in der Stadtpoſt⸗ und Zeitungs⸗Expedition des 
hieſigen Poſt⸗Amts (Albrechtsſtraße Nr. 25) 
zu erhalten. 

Breslau, den 1. September 1851. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Kämpffer. 


——ñ—U— ——³——V —ͤ—ę— 


854] Ein nordiſches Handlungshaus ſucht 
gegen eine Prodifion von 33 Prozent, rechtliche 
und ſolide Perſonen, welche ausgebreitete Be; 
kanntſchaft be hen und die ſich mit dem Ver⸗ 
kaufe eines ſelb 

gangbaren Artikels beſchäftigen wollen. 
dreſſe mit genauer 
abe des Wohnortes unter G. U. poste restante 
ankfurt a. M. franco zu richten. 


ft in den kleinſten Ortſchaſten 
Reflek ⸗ 
n· 


1, ‚Mitteiß alerpöäften le som. 3. G Sg 1341. die polniſche Bank autor 
ai — 51 Ru [heine zu emittiren und polniſch lden dl 1 dem 2 — enden 
erthe g tig aus dem ee ee mgemäß hat die Bank durch die Zeitun · 
in den Monaten April und Mat v. J. bekannt gemacht, daß die Staatskaſſen jene Gulden⸗ 


beine nur bis zu 


„ Auguſt (1. Se dieſes res anne i „ 
ung bis zu der ee Prata vn 2 Be 


finitive Außercoursſetzung nur bei ir 
ſchen Bank zuläſſig ſein würde. Gegenwärtig hat der Verwaltu . 10s Köni ih m 
Rüdfiept darauf, daß nur eine geringe Anzahl von Kaffen- und Bankbillets zu 5, 10, 50 und 
100 Floren polniſch ſich im Umlaufe befindet, und die Inhaber derſelben genug Zeit gehabt ha⸗ 
ben, dieſelben gegen Rubelſcheine einzulsſen, und daß die hen des Gouvernements ihre 
gc J bein aus dem Umlauſe erheiſchen, mittelſt Beſchluſſes vom 3. (15.) Juli d. J. 
Nr. 48,872 1 mmt, daß der definitive Termin zu ihrer 15 in der Kaſſe der Bank auf 
den 19. (31.) 6 ezember 1851 feſtzuſtellen iſt, nach deſſen Ablauf fic als ihres Werthes verlustig 
lichen Wes: find. Auf Grund dieſes Beſchluſſes bringt die polniſche Bank zur öffent⸗ 
1) daß der definitive Termin zur Annahme in der Bankkaſſe der polniſchen Scheine zu 5 
p 10, 4 1 Flor. polalſc auf den 19. (31.] Dezember definitiv anberaumt Le 
9) * Bl gegen baares Geld oder Rubelſcheine tagtäglich in den vorſchrifts⸗ 
mäß 1 S ern mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage bewirkt werden kann; 
3) ze 1 619 Dee 8 e behufs ihrer Beförderung an die Bank nur bis 
1 uuterfant . J. einſchließlich annehmen wird, indem nach dieſem Termine 


4) daß nach Ablauf dieſer Friſt die in Rede ſtehenden Scheine als ganz werthloſe Papiere 


betrachtet werden. 
Warſchau, den 31. Juli (12. Auguſt) 1851. 
Der Präſident und Geheimrath (gez.) Tymowoki. 
Der Kanzlei⸗Vorſteber und Hoſrath (gez.) Lubkowski. 


Vorlagen für die Verſammlung des Gemeinde⸗Naths 
am 4. September. 9701 
Verlängerung der Pachtverträge über ein Lokal an der Abendſeite des Rathhauſes 
und über die Ueberfähre von dem Bürgerwerder nach dem Stadtgut Elbing. — Ge: 
nehmigung der feftgefegten Vergütigungen für die durch die am 21. Zuti, 5. und 11. 
Auguſt ein Feuer verurfachten Schäden. — Bewilligung einer Remunera⸗ 
tion. — Erhöhung des Honorars für das Stimmen der Orgel in der Ellſabet⸗Kirche. 
— e der Mehrausgaben bei der Verwaltung der Kämmereigtter im Jahre 
1850. — Ueberlaſſung von Rodeland an den Förſter in Herrnprotſch. — Bewilligung 
der Koſten zur Herſtellung der Ufer bei Herrnprotſch und der Ufer zu Ranſern. — 
Kommiſſions⸗ Gutachten über den Antrag auf Bewilligung einer Summe von 5 bis 
6000 Thlr. zum Bau eines Speichers auf dem neuen Packhofe vor dem Nikotafthore, 
über den Haupt⸗Etat der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1851, und Über das neue Statut der 
Sparkaſſe. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Buͤrgerrechts⸗ und ſonſtige Geſuche. 
von Görtz, Vorſſtzender. 


7 Neue Kalender. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ſind zu haben: 
Steffens Volkskalender für 1852, geh. 12½ Sgr. 
Zrimendeh Wolkstalender fa . 

ewendt' vo für 1852, geh. 1 
err N ex, 15 +8 ib 12 hey 


Erſte k. k. privilegirte 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Handlungshauſe der Herren Gaebel u. Comp. in 
Breslau eine Agentie übertragen haben, und werden da⸗ 
her dieſelben auf Verlangen über unſern Güter⸗ und Perſo⸗ 
nen⸗Verkehr, Fahr⸗ und Frachtpreiſe Auskunft ertheilen. 
Wien, den 1. September 1851. Die Direktion. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung übernehmen wir den Transport de 
Güter nach Ungarn, der Wallachei, Süd⸗Rußland und dem Orient zu feſten Preiſen 


ab hier. Breslau, im September 1881. Gaebel & Comp», 


x Spedition und Commiſſion. 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Frankfurt a. O. 
Paſſagierfahrten. e 


in Frankfurt a. O.: 
Montag und Donneritag Adends 8 Uhr. 


1967] 


Abgang 
von Stettin: 
Montag und Donnerſtag Morgens 544 Uhr. 
Von Frankfürt a. O.: u: 
Mittwoch und Sonnabend Morgens 6 uhr. Montag und Donnerftag Nachmittage 5 Uhr. 
2 


Von Küſtrin: In 
Mittwoch und Sonnabend Morgens 87 uhr. Mittwoch und Sansbed Nachmittags 5 uhr. 


Das Dampf: Schlepp- Schi, 
it welchem a ördert werden, geht jeden Dienftag Morgens 5%, u 
von Stettin, und Faden Frelkag Motgens 6 99925 Frankfurt 9. Du 5 —— 


von in ab. ; . 
ird jeden Freitag Abends bis auf Weiteres ein Schleppkahn nach 


Außerdem w 
Fraukf O. erpedirt werden. 
[809] 


a. 
Stettiner Dampf Schlepp⸗ Schifffahrt · Geſellſchaft. 


[931] Offene Realschul-Direktorstelle. 

Die Stelle des Direktors an hiesiger Realschule ist erledigt und soll alshald wieder be- 
setzt werden. Qualificirte Bewerber wollen sich bis zum 20, Septbr. d. J. bei uns melden. 
Der jährliche Gehalt beträgt 1000 Tir. Neisse den 29. August 1851. Der Magistrat. 


Echte Harlemer Blumen⸗Zwiebeln, 


direkt aus einer det beſten Handelsgärtnereien in Harlem bezogen, ſind bereits angekom⸗ 
men; dieſelben fallen ausnehmend ſtark und ſchön, ſo daß ſie einen reichen Flor ver⸗ 
ſprechen, und offerire ich ſolche laut gratis in Empfang zu nehmendem Kataloge zur 

a > 


geneigten Abnahme. a Carl Friedrich Keitſch, 


[940] in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


u. 


Zweite Beilage zu 


— 


4 


Dinstag, den 2. September 1851. 


M 243 der Breslauer Zeitung. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, ſowie bei den 


In Beuthen bei Immerwahr, 
Brieg bei Ziegler, Schwarz und Lie⸗ 
bermann, 
. rn bei G. Kretſchmer und 
Kreuzburg bei W. Mevius und Tho⸗ 
many, 


Frankenſtein bei E. Philipp, 
reiburg bei Alde, 


laz bei J. Hirſchberg, 


n 
I Klegarfuntel, i ; 
« Glogan bei Flemming, Meisner und 
Gorſis bei Hei 6 10 
. 6ör einge u. Co., Heyn'ſche 
Buchh. Koblitz, G. Kohler u. Starke, 
Grünberg bei Weiß, 
Ja en or Neſener, 
er bei Hierſemenzel, 
Landshut bei Nudolpb, 
Langenbielau bei Adam, 


— 
„ 
— 
„ 
— 


Achter Jahrgang. 


Mit Beiträgen von Fr 
biſch, Franz Hoffmann, 


8, 16 Bogen, 


„Albrecht, Auguſte Bernhard, Theod. Dro- nach 
Carl v. Holtei, W. O. v. 
Scharenberg u. A. 


Preis broſch. 12%, Sgr. Gebunden und mit 


Horn, 


Liegnitz bei Gerſchel, Kaulfuß und 
Reisner, 

» Meiffe bei Burckhardt, Graveur und 
Hennings, 

Neumarkt bei Hiller, 

„Ober⸗Glogau bei Handel, 

Oppeln bei Ackermann, Graß, Barth 

u. Comp. und Weilshäuſer, 

Pleß bei Sowade, 


Deutſcher Volks⸗Kalender fuͤr 1852. 


Trewendt's Volks- Halender 1832. 


Herren Buchbindern und Kalender- Diſtribuenten vorräthig zu haben: 
Gleiwitz bei e u. Förſter, und In Leobſchütz bei Dülfer, 


In Poſen bei Mittler u. J. Heine, 

| Ratibor bei RE und Keßler, 

Reichenbach bei Koblitz, 5 
Schweidnitz bei Heege und Weig⸗ 

mann, 

Strehlen bei Wöllmer, 

- Striegan bei Hoffmann u. Schmidt, 

Stroppen bei ittig, 

Tracheuberg bei Prüfer, 

. nl bei Beyer, 

. r 


Warmbrunn bei Carl Liedl. 


Mit acht Stahlſtichen 


Begas, Borks, Colin, Girardet, Kaltenmoſer, Meyerheim 


und Verheyden, geſtochen von Wrankmore, \ 
Druck von Zehl's Kunſtdruckerei. 


Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


I nhalt: 

ernachrichten, den proteſtantiſchen ſowohl, als]! 9) Ein Beiſpiel ſüdamerlkaniſcher Gerechtigkeitspflege. Von 18) Sommerabend. (Mit Stahlſtich. d 

9 den ba oliihen und vollſtändigen jüdiſchen Kalen⸗ g W. Scharenberg. bu N N ) Hoffmann. ‘ ONE ER 2 Bram 
der enthaltend (ſchwarz und roth gedruckt) nebſt Wit⸗ 10) Die Wahrſagerin. (Mit Stahlſtich.) Gedicht von Frie- 10) Technologiſches. Mitgetheilt von W. Scharenberg. 
terungsregeln. — 5 drich Albrecht. 20) Die erſte Trennung. (Mit Stahlſtich.) Gedicht v. Au gu ſte 

2) Vergleichende Tabellen der Silber ⸗ und Kupfermünzen der 11) Für die Haus- und Landwirthſchaft. Mitgetheilt von W. Bernhard. 
curopäiſchen Staaten und Vereinigten Staaten von Nord⸗ Scharenberg. 21) Es iſt nicht Alles Gold, was glänzt. Von Franz 
Amerika nach dem 14 ⸗Thaler⸗Fuß und dem 24½ Gul 12) Voran muß der Mann. (Mit Stahlſtich.) Von Franz Hoffmann. x 
den⸗Fuß. Hoffmann. 22) Die kleine Wirthſchafterin. (Mit Stahlſtich.) Gedicht von 

3) Neujahrsgruß. 1852. Gedicht von Theodor Drobiſch. 13) Ueber Gutta Percha. Von W. Scharenberg. Au guſte Bernhard. 

4) Der Louisd'or. Eine Humoreske. 14) Fragen und Antworten. 23) Polltiſche Ueberſicht. 2 

5) rn m Urwalde. Nach Tſchudi. Von W. Scha⸗ | 15) Ar et (Mit Stahlſtich.) Gedicht von 24) 5 Sa 2 die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung. Von 
ren a riedri re . 8 arenberg. 

6) Anne "priefet? (Mit Stahlftih.) Gedicht in ſchleſiſcher 16) Von dem Feldmarſchall Derfflinger. Von W. O. v. Horn. 25) Anekdoten. 1 

undart von Karl v. Holtei 17) Einiges über die Vorzüge Bremens und Hamburgs vor 26] Literariſcher Anzeiger. 


7) Ein armes Mädchen. 
offmann 
8) Wenn dem 


F. Borks. 


Eine einfache Geſchichte von Franz 


Eſel zu wohl iſt ꝛc. Von Th. 
Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter vorzüglicher Ausführung folgende Stahlſtiche: 
fer. 3) Häusliche Erziehung nach Girardet. 4) Mütterliche Beſorgniß nach E. 


Auswanderern. 


Drobiſch. 


Mitte September d. 3. erſcheinen auch in unſerem Verlage die bekannten 
Haus kalender a 5 Sgr. broſch. — Geb. und mit Papier durchſchoſſen A 6 Sgr. 


und Comptoirkalender in 4. und 8. a 2½ Sgr., auf Pappe 
und nehmen alle Buchhandlungen, Buchbinder und Kalenderdiſtribuenten Beſtellungen darauf an. 


Breslau, den 30. Auguſt 1851. 


1 Bekanntmachung · 
1 


— 
s ſollen hierſelbſt 

A 104 — 2 1 und 109 

Str. 66 Pf. Rolltabak, 
lache, bei 3 Proviantamte zu Koſel 
agern, und ferner 

140 Ur. Nee, 

145 Ctr. Rolltabak, 
welche das königliche Proviantamt zu Glaz 
noch vorräthig hat, öffentlich an den Meiſtbie 
tenden verlauf werden. Wir haben zu dieſem 
Behufe einen a A 3 

11. 2 r d. J. 

im Geſchäftslokale des königl. Proviantamtes 
hierſelbſt Schmicdebrücke Nr. 29 anberaumt, und 


t i ter eingeſehen werden. 
gekauften Gegenſtände 
Seitens der Käufer, muß an den ae Lage. 
rungs- Orten reſp. zu Koſel oder Glaz erfolgen, 

Breslau, den 26. Auguſt 1851. Corps 

Königl. Intendantur 6. Armee. Corps 


Subhaftationss Bekanntmachung: 
Zum ee Verkaufe des hier auf — 
chmiedebrücke unter Nr. 32 belegenen * 
babe chlr. 27 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundstücks 
en wir einen Termin 
auf Ben 29: er 1851, 
in ormittags 11 Uhr, 
Nr. Atem Parteien- Zimmer — Zunternftraße 
Taxe undanberaumt. REN 
Subhaſtan A Nothrken Schein können in der 
B 2 


* ingeſ den. 
reslau, den egiſtratur eingeſehen wer 
532 8. Auguſt 1851. 
Ee Se, Ant. 1 
1972] Eine 


i che vouſtändige < i 
eater- Dekoration, 

ende I min ein di Zuſtande, be⸗ 
5 verkaufen; wo brennen, iſt billig 
nfrage unter Adreſſe F. R. e dn. 


1531] Subhaſtations⸗Pateut. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Anton Menzel gehörige Ritter ⸗ 
gut Riegersdorf, Pleſſer Kreiſes, zur Subha⸗ 
ſtation auf 14,331 Rthlr. 4 Sgr. und zum 
Kredit auf 11473 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abge» 
ſchätzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, fol am 25. März 1852, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle fub- 
haſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu 
fion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden, 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 

a) Otto Menzel, als eingetragener Befiger; 

b) A. Ehrmann, als letzter Naturalbefiger; 

e) der Wilhelm und Robert Chytreus, 
als eingetragene Gläubiger,, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. . 

Wer von den Realkreditoren gegen die Taxe 
den Rekurs ergreifen will, muß dieſen 4 Tage 
vor Eröffnung des nächſten Weihnachts⸗Für⸗ 
ſtenthums tages bei Vermeidung der Präkluſton 
anbringen, 

Pleß, den 8. Auguſt 1851. a 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
(gez.) Dechend. 


[529 Offener Arreft. 

Ueber das eine des Fleiſchermeiſter Joh. 
Gotthelf Liebe hierſelbſt id per decretum 
dom 26. Auguſt o. auf Antrag der Gläubiger 
der Konkurs eröffnet worden. 

Es werden daher Alle, welche von dem Ger 
meinſchuldner etwas an Geldern, Sachen, Ef. 
ſekten oder Brieſſchaften in Händen haben, an. 
gewieſen, nichts davon zu verabfolgen, vielmehr 
dem unterzeichneten Kreis⸗Gericht davon ſoglei 
Anzeige zu machen und die Gelder und Sachen, 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in 
das gerichtliche Depoſſtum abzuliefern, widri. 
genfalls die Zahlungen oder Ablieferungen für 
nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der 
Konkursmaſſe anderweit beigetrieben werden 
müſſen. Wenn der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen ſelbige verſchweigen oder zurückbehalten 
ſollte, ſo wird er noch außerdem aller ſeiner 


ausländiſchen Seeplätzen, in Betreff der Beförderung von 


27) 


Genealogie der regierenden Häuſer. 


28) Jahrmarktsverzeichniß. 


1) Eine Prieſe nach Verheyden. 


gezogen a 5 Sgr., 


daran habenden Unterpfands⸗ oder 
Rechte für verluſtig erklärt werden. 
Bunzlau, den 26. Auguſt 1851. 


[530], Subhaſtations⸗Patent. 

oth wendiger Verkauf. 
Das Gottlob Benjamin Strempelſche Bauer 
ut Nr. 1 zu Neudorf, mit etwa 118 Morgen 
Ländereten, gerichtlich auf 2553 Thlr. 7 Sgr. 
9 Pf. taxirt, ſoll am 17. November d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothe⸗ 


anderen 


kenſchein ſind bei uns einzuſehen. 


Steinau, den 2. Auguſt 1851. 
Königliche Kreisgerichts⸗Deputation. 
Müller. 


[959) Bekanntmachung. 

Die der Gutsherrſchaft Camenz 
beiden Kalkbrennereien zu Maifritzdorf und 
Plottnitz ſollen vom 1. Onober d. J. ab auf 
neun Jahre, und zwar bis ultimo September 
1860 an den Meiftbietenden verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 15. Septem- 
ber d. J., Nachmittags 2 Uhr, in der hieſigen 
Rentamtskanzlei an, wozu Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 

Bemerkt wird, daß jeder Bieter eine Gebots. 
Kaution von 50 Thlrn. im Termine ae 
muß und daß die Pachtbedingungen er 
September 99 8. ab hier gi jeder ſchicklichen 
Tageszeit eingeſehen werden können. 

Camenz, den 28. Auguſt 1851. 

Königl. prinzl. Rentamt der Herrſchaft Camenz. 


7 
[2069] Ein ſchön gelegenes Rittergut am 
Fuße des Gebirges in Niederſchleſien von circa 


gehörigen 


ch 1500 Morgen Areal iſt ohne Einmiſchung eines 


Dritten aus freier Hand Familienverhältniſſe 
wegen bald zu verkaufen. Portofreie Briefe 
unter M. v. T. übernimmt und befördert 
Herr Liedecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 
— . 


2084] Ein Handlungs: Commis von 
auswärts findet in einem hieſigen Spezeret⸗ 
Geſchäft Termin Michaelis ein Unterkommen. 
Näheres bei E. Berger, Biſchoſeſtr. Nr. 16. 


g 2) Die Wahrſagerin nach C. Kaltenmo- 
N \ Meyerheim. 5) Sommerabend nach C. 
7) Die kleine Wirthſchafterin nach A. Colin. 8) Kreuzkirche und Dom zu Breskau (Titelvignette). 


Begas. 6) Erſte Trennung nach 


1961] 


Trependt u. Granier. 


[958] 
Den 8., 9. 


Auktious⸗Anzeige. 7 
und 10. September d. J. wird 
auf dem Pfarrhofe zu Leuthen der Nachlaß des 


daſelbſt verſtorbenen Pfarrers Thamm, beſtehend 
in Möbeln und Hausgeräth — Wagen und 
Geſchirren — 2 Pferden — gutem nutzba⸗ 
ren Rindvieh — allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch und Büchern, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. Der Verkauf 
des Viehes und der Wagen erfolgt Dienſtags 
den 9. September gegen 11 Uhr. 
Das Teſtaments⸗Exekutorium. 


[20881 Auktion. Am 3. und 4. d. M., 


Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 60 


am Ringe (Eingang Oderſtraße) wegen Auf- 
gabe eines Handlungegeſchäfte die Berände, 
in vergoldeten, bunten und weißen Porzellan., 
div. Glas. und lackirten Sachen beſtehend, ver ⸗ 
ſteigert werden. Mannig, Aukt.Kommiſſ. 


ee ee ru 

2 in mit den beften Zeugniſſen verfe- 
1 fonditionirender Handlungsdlener, 
der bisher in Eifen-, Galanterie., Kurze und 
oſamentirwaaren: Handlungen fervirte, ſucht 
ein anderweitiges Engagement, und erbittet ſich 
erälige Offerten unter T. J. poste restante 
Breslau. 


Compagnon-Geſuch. 


Behufs zu gebender optiſcher Vorſtellungen 
(plaſtiſche Bilder, Nebelbilder, aftronomiihe Dar 
ſtellungen, Chromatropen ꝛc. ac.) wird jofort ein 
gebildeter Mann als Theilnebmer mit 500 Thlr. 
Einzahlung geſucht. Portofreie Adreſſen unter 
L. A. T. übernimmt und befördert Herr Liedecke 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 120701 


[741] Befauntmahund- 

3600 — 4000 Thaler werden auf ein 
Rittergut in Oberſchleſſen, welches im Jahre 
1849 landſchaſtlich auf 15,499 Thlr. abgeſchätzt 
und worauf außer 7700 Thaler landſchaftlichen 
Pfandbriefen im Hppothekenbuche nichts einge ⸗ 
tragen iſt, gegen 5 PCt. Zinſen geſucht. 
. Nähere uskunft ertheilt auf portofreie An 
fragen der Rechtsanwalt Langer in Rodnick. 


—— — •—3i—ẽ— ne 


„ 


„ 


ein Bücher⸗Auktion. 


„Im Auftrage des tönigl. Kreie⸗Gerichts hier, 


wird der unterzeichnete 


gerichtliche Auktionator 


ämmtliche Vorräthe und Laden Utenſilien der 
fr a ow Buchhandlung vom 


S. September d. J 


„ab und in den darauf 


folgenden Tagen, Vormittags von 10 Uhr und 
. ee er 3 Uhr ab, in dem Laden der 
gedachten Buchhandlung, Wilheimsftrape im 
Hötel de Dresde bierſelbſt öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung in preuß. Cour. 


. gern. 8. 
ves Vorräthe beftehen aus; 
A, den Büchern der Leihbibliothek und zwar: 


913 Bänden in deutſcher, 
1057 Bänden in franzöſiſcher und 


— 


395 Bänden in polniſcher Sprache, 
der gewählteſten Sachen, welche abthellungs⸗ 
weiſe im Ganzen am 10. Septbr. d. J. zum 


Verkauf gelangen; 
B. den Büchern det 


eigentlichen Buchhand⸗ 


lung in 4 Abtheilungen, als: in deutſcher, pol⸗ 
niſcher und franzöſiſcher Sprache, alle Zweige 
der Wiſſenſchaften umfaſſend, incl. vieler Wör⸗ 
terbücher und eine kleine Anzahl engliſcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher Werke. 

C. Muſikaſien und Abhandlungen über Mus 
ſik, eine vorzügliche Auswahl der beſten Erzeug⸗ 
niſſe der berühmteſten Tonkünſtler. 

D. Landkarten. E. Bildern und Vorlegeblät⸗ 
tern zum Zeichnen und Schreiben. F. Spielen. 
G. Zeitſchriften. H. Conto⸗Büchern zu verſchie⸗ 
denen Zwecken und J. eine Quantität Makulatur. 

Dem Freunde der Literatur und Muſik wird 


bei dieſem Verkauf die 


beſte Gelegenheit gebo» 


ten, feine Wünſche in jeder Beziehung beftiedi⸗ 


gen zu können. 


Poſen, den 18. Auguſt 1851. 
obel, Lieutenant g. D. 
In Vertretung des gerichtl. Auftionatord. 


C: .. ĩð 
＋ Eine Tochter aus guter Familie ſucht 
als Gehülfin einer Hausfrau in wirthſchaftlichen 


theilt 


Angelegenheiten ein Unterkommen. Näheres er⸗ 
Br Diakonus Weiß in Breslau. 


2073] Eine Wirthſchafterin, die gute Em» 
1 e im Stande iſt, kann 


ſich melden Blücherpla 


Nr. 14, eine Treppe 


hoch, Nachmittags zwiſchen 4—6 Uhr. 


2068] Ein ſtarkert Lehrling, 
a am Sa erlernen will, wird 
eſucht durch den enbauer 5 

. 5 — Biſchofsſtr. Nr. 12. 


2085] Zu verkaufen, 


Mahagoni⸗Möbel: ein 


Ceteel, ein Sopha, ein Büffet, ſechs Stühle, 
ein Spieltiſch, eine Waſchtoilette und ein ſechs⸗ 
oltaviger Flügel mit ſtarkem Ton; ferner Kisch 
baum⸗Möbel: ein Sopha, zwei Schränke, ſechs 
Stühle, ein Tiſch, ein Trümeau, ein Büffet 
und ein antiker Sekretär mit Figuren. 

M. Cohn, Goldeneradegaſſe Nr. 11. 


A ER Tr ER. 
[2086] Wegen Ortsveränderung ſteht zu ver⸗ 


kaufen: ein Waaren⸗ 
Abtheilungen, 15 Fuß lang, das Oberthei 


Glasſchrank in fünf 


Zoll und das Untertheil 18 Zoll tief, mit 25 
verſchiedenen getheilten Schubladen, von Erlen- 
holz, polirt, im beſten Zuftande, für 25 Rthl.; 
eine Drehbank mit einem eiſernen Spindel 
kaſten und einer Leitſpindel, mit mehreren 
Schraubenſchablonen nebſt 6 verſchiedenen me- 
tallnen Hauptfuttern, und einem 6 Fuß hohen 
!eifernen Schwungrade, alles in beſter Ordnung, 


für 55 Rthl. Näheres 
im Gewölbe. 


Junkernſtraße Nr. 27 


—— — — UTEER RT TREE TOT RT AO 
(2087) Die erſſe Sendung friſchen, fließenden 


Caviar, 


ſtiſchen, fetten, geräucherten 


i Silberlachs 
de Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſir. 
Neuerfundene chemiſch bereitete 


ws Spardochte 


r alle Arten von Lampen, 
von dem Publikum ſehr vieler Städte 
durch alien Nutzen geprüfte und als vorzüg 


allei 


Na befundene Spardochte gewähren nicht 
u be dere Vortheile in der Erſparun 


des Oels, als alle andern, ſondern geben au 
eine dem Auge Pe gehe 0 
berger mee e ganz weiße hell 
Die Miederſage für Breslau befindet ſich bei 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
— — — 


[944] 


gen und empfehlen 


Weisler u. 


Eine Sendung fr 
Thibets in den neuen Fenz auchn 


Wollheim. 


Redakteur und Verleger? H. Barth in Berslau. 


8 = 1568 — 7 | 
| Offerte von Eduard Gross in Breslau. 


Be == * 2 
Fleiſ Ausſchieben. n 
Heute, ock 2.59 ember bei | 
[2050] Schmidt, Mathiasſtr. Nr. 13. „Die ſeit einigen Tagen eingetretene ſeuchte und rauhe Witterung ſchafft und befördert viel⸗ 
[2079] Die erfte Sendung feitige rheumatiſche Leiden, als Geſichts⸗ und Rückengradſchmerzen, Schmerz in Armen, Hüften 
und Beinen ꝛc. und namentlich bei denen, welche leicht anfällig, oder eine wärmere Bekleidung 
außer Acht ließen. — Auf Grund dieſer Umſtände erlaube ich mir auf meine 


DNN 
e kaiser l. Königl. a. a. priv. und 
königl. preussisch concessionirten ; 


it jo eben angelangt und ſehr billig zu ha ⸗ 
Rheumatismus⸗Ableiter 


ben bei 5 
S. Gins, 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, welche in erreichbarſter Vollkommenbeit, als das beſte 


Karlsplatz 6. 
ra) Möbel, 
exiſtirende Mittel ſeit 6 Jahren in ganz Deutſchland und angrenzenden Staaten rühmli ber 
kant nd, und Tofel.da6 Lean 3 Deutſch nd angrenzenden S hmlichſt 


85 gehalten, in Mahagoni oder Kirſchbaum⸗ 
5 in Plattenform à 15 Sgr. und 10 Sgr. gegen leichte rheumatiſche Beſchwerden; 


Nr. 49, 1 Stiege. 


[2063] Pferde⸗Verkauf. 

Den 3. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Hötel de Saxe (Schmiedebrücke) 2 
Wagenpferde und ein engliſches Reitpferd plus 
lieitando verkauft werden, wenn nicht ſchon vor⸗ 
her der Verkauf aus freier Hand erfolgt. 


[2066] Wohnungen von 2 Stuben und einer 
Stube, Kabinet und Küche ſind Gräupnergaſſe 
Nr. 8, am Dom, im Schlenſogſchen Kaffeehauſe 
von Michaelis ab zu vermiethen. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1. Neue Junkernſtraße Nr. 17/18 eine kleine 
Wohnung von Michaelis d. J. ab. 

2. Neueweltgaſſe Nr. 39 des kleine Remiſen 
ſofort und eine kleine Wohnung von Mi⸗ 
chaelis d. J. ab. 

3. Mathigsſir. Nr. AL mehrere kleine Wohnun⸗ 
nung ſoſort reſp. von Michaelis d. J. ab. 

4. Roſengaſſe Nr. 3 eine kleine Wohnung von 

Michaelis d. J. ab. 

Weißgerbergaſſe Nr. 52 eine kleine Woh⸗ 

nung von Michaelis d. J. ab. 

Fr.⸗Wilh.⸗Straße Nr, 43 drei kleine Woh⸗ 

nungen von Michaelis d. J. ab. 

Mathiasſtraße Nr. 15 ein Verkaufs Laden 

mit Wohnung ſofort oder von Michaelis 
d. J. ab, desgleichen eine kleine Wohnung 
von Michaelis d. J. ab. 

8. Matthiasſtraße Nr. 25 eine kleine Wohnung 
von Michaelis d. J. ab. / 

9, Graupenſtraße Nr. 13 eine kleine Wohnung 
von Michaelis d. J. ab. 

10. Tauenzienſtr. Nr. 63 eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 Stuben von Mich. d. J. ab. 

11. Herrenſtraße Nr. 17/18 eine mittlere Woh⸗ 
nung von Michaelis d. J. ab. 

12. Fr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 30a eine kleine Woh ⸗ 
nung ſoſort oder von Michaelis d. J. ab. 

13. Mehlgaſſe Nr. 28 eine kleine Wohnung von 
Michaelis d. J. ab. 

14. Nikolaiſtraße Nr. 67 eine geräumige Woh⸗ 
nung in der 1. Etage von Mich. d. J. ab, 

desgl. eine Schloſſerwerkſtatt ſofort. 

15. Mehlgaſſe Nr. 32 die Branntweinbrennerei⸗ 
8 mit Wohnung von Michaelis 


olz werden zu kaufen geſucht Nikolai⸗Straße 
in Bandform*) 1 Thlt. vorzüglich bei Rückengradſchmerz, Arm» und Beinſchmer⸗ 


pers leicht an; 

e) in Sandalform a 1Y, 
tiſche Krankheitsſtoff aus dem obern Körper vertrieben wird; überhaupt als 
Präſervativ zu tragen. 

. nerkennungsſchreiben. 

Ew. Woti geehrtes Schretben vom 15. Augen nebſt Nheumatismus » Ableiter fand ich 
vor, als ich Mi n e September aus dem Bade zurückkehrte. Bis Anfang, Dezember habe ich 
nun keinen 2 9 von Rheumatismus weiter gehabt und konnte Ihnen deshalb nichts über die 
Wirkung Ihres Mittels ſagen, was ich jedoch fetzt kaun und mit Vergnügen Ihnen in Folgen 
dem mittheile a zu jedem beliebigen Gebrauche überlaſſe, nämlich: 

n aden ſtürmiſchen, naßkalten Wetter vom 10. und 11. Dezember bekam ich heftige 
ade bes adſchmerzen. — Nachdem ich nun Ihren Rheumatismus Ableiter den 11. 
„ Paar angelegt und den 12. getragen, war der Schmerz gänzlich verſchwunden 
e in fe 100 ganz Pohle während ich ſonſt Wochen lang bei ſolchen An⸗ 
7 i e atte.“ 

Ich erſuche Sie, mir wiederum einen recht ſtarke ei a 

Poſtvorſchuß einzuziehen, und zeichne A FR DANN DB — 
Deſſau, den 14. Dezember 1845. Stießer, Oekonomie⸗Oirektor. 

Außer dieſem ſchätzenswerthen Dokument kann ich noch ſehr viele Glaubhaſte von Privat- 

Personen aller Stände und ausgezeichneten Aerzten und Chemitern vorlegen. 


Galvano⸗elekt. Rheumatismus Ketten 
find ebenfalls ſtets voträthig, über ſolche ſprechen jedoch erſt minderjährige Erfahrungen. 


%% Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


) Ueber die Ableiter in Bandform iſt mir geſtern wieder ein ſchätzenzwerthes Doku ⸗ 
ment von einem hieſigen ſehr bekannten Manne, bezüglich ſeiner 20jährigen Gichtleiden, 
zugeſandt worden, welches ich in der Expedition dieſer Zeltaug niedergelegt habe, und von 
dem betreffenden reſp. Publikum einer gefälligen Durchſicht wohl werth iſt. 


2 


[968] Die wegen ihrer vorzüglichen Güte gegen alle Bruſt⸗ und Magenübel allge⸗ 
mein anerkannten 


Klabm's Pr. d, Graefeſche Bruſtthee Bonbons 


die Haupt⸗Niederlage bei W. Schiff. 


— — — “u¹!ä ! . .Äw p 
7b 8 
. — Römische Darmsaiten. 


5 Den geehrten Tonkünstlern die ergebene Anzeige, dass die Darmsaiten für alle 
248 Gattungen von Streichinstrumenten angelangt sind. 
J. Mutsteln. 
14 


x 
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Nenn 


„J. gh. 2 
16. Goldneradegaſſe Nr. 12 eine kleine Woh- 
nung von Michaelis d. J. ab. 
Das Nähere beim Häufer-Adminiftrator 
[912] Feller, Schmiedebrücke Nr. 9. 


2078] Herrenſtr. Nr. 15 iſt im zweiten Stock 
vorn heraus eine freundliche Wohnung nebſt 
Kabinet, Entree, Boden und Keller, dieſe Mir 
chaelis oder zum 1. Januar 1852 zu beziehen. 
2067] Eine ſchöne geräumige Wohnung von 
3—4 Zimmern nebft Rüche xc., im Preiſe von 
N Thlr., wird zu Michaelis zu miethen 
geſucht. 

Offerten bittet man Albrechtsſtraße Nr. 57 in 
der Papierhandlung niederzulegen. 


[2082] Büttnerſtr. Nr. 3 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. 
[2081] Schuhbrücke Nr. 38 iſt zu Mi, 


chaelts zu beziehen die erſte und zweite Etage, 
jede von 6 Piecen und Zubehör. 


Unſeren werthen hieſigen und auswärtigen Kunden 
empfehlen wir den erſten Transport neu angekommener 
Modells diesjähriger Herbſtmäntel. | 

Mit Mantillen in Atlas und Tafft ift unfer Lager 
wieder vollkommen aſſortirt. 


Weisler und Wollheim. 


— ag — 


[969] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

Gutsbeſ- Reich aus Deutſch-⸗Jägel. Gutsbeſ. 
v. Treskow aus Radojewo. Gutebeſ. v. Gra⸗ 
bowski aus Gorzewo. err v. Bubberg, 
Hauptmann Hartwich und Rentier Bugge aus 


4% * 102% Cl. Breslauer Gerechtigkeits » Obligationen 44% — — Großherzoglich Po⸗ 
fener Plandbriefe 4% 103% Br., neue 34% ©3% Ol. Spich Pfandbriefe à 1000 Fe 


i > 34% 26% Gl., neue ſchleſiſche Pfandbrieſe 4% 104 ½ Br., It. 
e ene "Marine. . 85 94% Gl. Renzenbrieſe 101%, Br. 12 polniſche pads 4% 95% Br., neue 95% Br. Pol⸗ 


Wettenſtein aus Barmen. Kreisrichter Leſſer 
aus Neiſſe. Landes⸗Aelteſter Graf v. Pückler 
aus Ober⸗Weiſtritz. Fabrikant Leidtkis aus 
Warſchau. Baron Wede aus Nikolsburg. 
Kaufm. Fürer aus Erfurt 
. — ¹—J— — FR ET 
30. und 31. Aug. 10 Abd. 1U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u 
Luftdruck b. 00 77 7702 77 7 22 77 768 
Luftwärme +94 +62 + 102 
Thaupunkt + 5,27 ＋ 400 4 7,07 
Dunſtſättigung 70 pCt. 82 pCt. 77 pt. 


Lt. A. 8, & 135% Gl., Lie. l. 3% % 128% Be. Priorität 4 99 Br. Krakau Ober, 
ſchleſiſche 4 83% Br., Priorität 44. — Piederſchleſiſc⸗ Märk. 3% % 93% Br., Priorität 
4% —— Priorität 5% Serie I, und I, 1024, Old, Priorität 5% Serte nl. 104 Br. 
Wilhelmsbahn (Kofel Oderberger) 4 — — lie, Brieger 4% 5 Br. Köln- Min ⸗ 
dener 3% / — — Priorität 13 a chleſiſche 4 

% 7% Br. Polen , Stargard 34% — — Wröjel- 
Courſe. Amſterdam 2 Monat 14114 Gl. Hamburg k. Sicht 150% Gl., 2 Monat 149% Gl. 
i ig — — Paris 2 Monat — — 


Wind Dit NIE N London 3 Monat 6. 217 Br., k. Sicht = — Leipzig 
Wetter wolkig bewölkt bedeckt Augsburg 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100% Br., 2 Mo⸗ 


nat 99% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat — 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wärme der Oder ＋ 12,0 


zen, Hüftweh ꝛc., dieſelben find elaſtiſch, ſchmiegen ſich jedem Theile des Kör⸗ 
Thlr., gegen Fußgicht, kalte Füße, wobei auch der rheuma. 


